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Berliner Beſprechungen 


Heute Abreiſe des engliſchen Miniſterpräſidenlen — 
Eine Molorboolfahrk — Noch immer Schwierigleiten 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 29. Juli. 

Außenminiſter Henderſon iſt geitern wieder 
nach London abgereiſt. Macdonald fährt 
heute nachmittag im Flugzeug ab. Der geſtrige 
Tag begann mit einer zweiſtündigen Konferenz 
in der Reichskanzlei, die hauptſächlich mit der Er: 
örterung der Abrüſtungsprobleme aus: 
gefüllt war. Mittags folgten die Gäſte einer Ein⸗ 
ladung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto 
Braun. Darauf wurde ein Ausflug im 
Motorboot auf der Havel unternommen, von dem 
behauptet wird, daß hierbei eine geheime 
Konferenz über die wichtigſten Fragen ſtatt⸗ 
fand, Tatſächlich nahmen an dieſer Motorboot- 
fahrt neben den engliſchen Miniſtern, dem dent- 
ſchen Reichskanzler und dem Außenminiſter auch 
der preußiſche Miniſterprüſident Dr. Braun, der 
engliſche Botſchafter Rumbold, Miniſter Tre⸗ 
viaranus und Staatsſekretär v. Bülow teil. 

Ueber den Inhalt der Unterredungen wird ein 
amtliches Communiqué ausgegeben, in dem 
es heißt, daß die Beſprechungen einen außerordent⸗ 
lich freundlichen Charakter trugen und allge⸗ 
meine Uebereinſtimmung darüber herrſchte, daß 
die perſönliche Fühlungnahme, die mit 
Chequers, Paris und London begonnen hat, 


ſortgeſetzt und ausgebaut werden müßte. 
Ueber den Inhalt der Beſprechungen beſagt das 
Communiqué, daß einer der Hauptgegenſtände die 
Frage war, wie die Londoner Beſchlüſſe 
am beiten in konſtruktiver Weiſe in die Praxis 
umgeſetzt werden. Weiterhin wurde die allge⸗ 
meine Wirtſchaftslage mit den Maßnah⸗ 
men, die zur Beſeitigung der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten zu ergreifen ſind, beſprochen. Er⸗ 
örterung fand auch das internationale Arbeits: 
zeitablommen für den Bergbau. Ebenſo wurde 
das Abrüſtungsproblem im Zuſammenhang mit 
den Vorbereitungen zur Abrüſtungskonferenz er: 
örtert. 

Der praktiſche Erfolg der Beſprechungen 
ijt bisher noch nicht zu überſehen, da gefliſſent⸗ 
lich jede Aeußerung über den Inhalt vermieden 
wird. Die Schwierigkeiten ſcheinen aber 
noch nicht behoben zu ſein, was man daraus 
erſehen kann, daß der heutige Tag nicht, wie er⸗ 
wartet, den vollen Bankperkehr, jondern 
wieder eine Not verordnung mit ſehr gerin⸗ 
gen Lockerungen gebracht hat. Der Notverordnung 
zufolge werden weitere 10 Prozent der Bankkon⸗ 
ten mit dem Höchſtbetrage von 300 Mark aus⸗ 
gezahlt. x 


Macdonalds ruhige Sicherheit 


Das englijhe Programm — Europas Bankrott — Frankreich 


Pr. Berlin, 28. Juli. 
Der Beſuch der engliſchen Staatsmänner in 


Berlin wird in offiziellen Berichten betont die 


„Fortſetzung von Chequers“ genannt. Die amt: 


lichen Stellen laſſen durchblicken, daß ſehr bedeut⸗ 


jame politiſche Beſprechungen geführt wor⸗ 
den find, Tatſächlich weiß die maßgebende eng: 
liſche Preſſe ſchon zu berichten, daß die engliſche 


Regierung ihren Standpunkt zur Abrüſtung en d- 


gültig geklärt hat und daß gleich nach der 
Rücktehr Macdonalds und Henderſons nach Lon- 
don das engliſche Programm zur Abrüſtungskon⸗ 
ſerenz bekanntgegeben werden wird. Wir erfahren 
hierzu aus ſicherer Quelle, daß die franzöſiſchen 
Palitiihen Forderungen eingehend beſpro⸗ 
chen wurden, und daß die engliſchen Staatsmänner 
ſich inſofern dem deutſchen Geſichtpunkt ange⸗ 
ſchloſſen haben, als ſie überzeugt ſind, daß neue 
politiſche Löſungen gefunden werden 
müffen, wenn tatſüchlich die Lage in Europa 
ſtabiliſiert werden fol, entgegen der 
ſcheinbaren Stabiliſierung, die Frankreich durch 
ſein Militärſyſtem erreicht zu haben glaubt. 
In all feinen Erklärungen, insbeſondere gegen: 
über der Preſſe, hat zwar Macdonald betont, daß 
er eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
für unbedingt notwendig erachte. Be⸗ 
deutſam ſind aber die Ergänzungen, die er 
hierzu gemacht hat. Die Beſtrebungen, ſagte Mac⸗ 
donald, die jetzt im Gange ſeien, um die euro- 
häiſche Lage zu ſtabiliſieren, würden fortgeführt 
merden, und zwar auf dem Wege über Genf 
und über die bevorſtehende große Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Dieſen Ausſpruch dokumentiert das 
Berliner Tageblatt dahin, daß ſich damit England 
erneut „zu dem Gedanken einer friedlichen Re⸗ 
viſion des Verſailler Vertrages unter Anwendung 
der vertragsmäßig gebotenen Mittel, d. h. über 
den Völkerbund“ ausſpricht. Bemerkenswert iſt 
hierbei auch die Meinung der „Times“, es könne 
nicht oft genug wiederholt werden, daß die Stim⸗ 
mung des deutſchen Volkes einen Zuſt and er: 
reicht habe, in dem finanzielle Maß⸗ 
nahmen allein nicht genügen, um die 
Zufriedenheit und relative Stabilität aufzuſtellen, 
die für die Ruhe Europas notwendig 
find. Das deutſche Volt je. wegen gewiſſer politi- 


Zeit gekommen, fie ohne Voreingenom⸗ 
menheit zu prüfen. 

Ebenſo bedeutſam war Macdonalds Feſtſtellung, 
daß es unmöglich jei, den Bankrott Euro: 
pas zu verhüten, wenn die gegenwärtig 
geltenden Hochſchutzzölle beibehal⸗ 
ten würden. Den größten Widerſpruch zwiſchen 
der engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſung verriet 
Macdonald in den Leitſätzen der Rede, die 
er am Montag, anläßlich des Diners beim Reichs⸗ 
kanzler, hielt. Er jagte, daß die engliſchen Staats- 
männer Berlin einen Beſuch abſtatten, um der 
Welt zu zeigen, daß trotz der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten ihr Vertrauen zu Deutſch⸗ 
land fortbeſteht. Und „daß ein freies und 
ih ſelbſt achtendes Deutſchland für die Ge- 
meinſchaft der Ziviliſation unentbehrlich“ 
ſei. Freimütig nannte er die Ergebniſſe der Lon⸗ 
doner Konferenz „nicht ſehr ſenſationell“, ſormu⸗ 
lierte aber den Leitgedanken für die Zukunft 
dahin, daß Vertrauen, Sicherheit und 
Beſſerung der Wirtſchaftslage nur durch 
Abrüſtung zu erreichen ſei. 

Ein intereſſantes Begleitmoment zur Reiſe der 
engliſchen Staatsmänner nach Berlin iſt die heute 
eintreffende Nachricht, daß die Bank von Frank⸗ 
reich der Bank von England einen Redis⸗ 
kontkredit von ca. 20 Millionen Pfund ein⸗ 
räumt, wodurch die weiteren Goldabziehungen 
von London nach Paris geſtoppt würden. Auf 
die Frage eines Journaliſten an Macdonald auf 
der heutigen Preſſekonferenz, ob er glaube, daß 
die Goldabziehungen Frankreichs aus England 
irgendwie die finanzielle Stabilität der Bank 
von England, und damit Englands überhaupt, 
berühren könnten, lächelte Macdonald und 
erinnerte daran, daß die Redewendung ſprich⸗ 
wörtlich fei: „So ſicher wie die Bank von 
England“. Es ſei überhaupt nicht daran 
zu denken, daß die finanzielle Stabilität ſeines 
Landes auch nur im geringſten durch die Ereigniſſe 
der letzten Tage berührt werden könne. Auch 
Frankreich ſcheint zu der Ueberzeugung gekommen 
zu ſein (wie der Kredit an England beweiſt), daß 
es vernünftig iſt, ſeiner eigenen Macht⸗ 
politikt Grenzen zu zie hen. Die ruhige 


iher Fragen in eine ſtarke Erregung ge⸗ [Sicherheit Macdonalds aber, der, wie man 
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breite von jeinen früheren Anſichten über die 
Notwendigkeit einer wirklichen Neugeſtaltung 
Europas abgeht, läßt doch einige Hoffnung 
für die Zukunft ofien. 


Der engliſche Miniſterbeſuch 


und die Londoner preſſe 

Berlin, 28. Juli. (R.) Ueber den Beſuch des 
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald und 

es engliſchen Außenminiſters Hender ſon in 

Berlin veröffentlicht die Londoner Preſſe aus⸗ 
führliche Berichte. Uebereinſtimmend wird 
der herzliche Empfang hervorgehoben, der 
den beiden engliſchen Staatsmännern in Berlin 
bereitet worden iſt. Das Blatt der regierenden 
engliſchen Arbeiterpartei erblickt in dieſem Emp⸗ 
fang einen neuen Beweis für die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, welche Eng⸗ 
land und Deutſchland ſeit Kriegsende verbänden. 
Der Beſuch der engliſchen Miniſter in Berlin gebe 
ebenſo wie der vorhergegangene Beſuch der deut⸗ 
ſchen Staatsmänner in England zu erkennen, daß 
die ganze Zukunft der Ziviliſation 
abhänge vom ehrlichen internatio⸗ 
nalen Zuſammenwirken und der Grup⸗ 
penbildung. 
Ein konſervatives Blatt ſchreibt, der Be- 
ſuch Macdonalds und Henderſons fei ebenſo wie 
der des amerikaniſchen Außenminiſters Stim⸗ 
ſon eine Bekundung lebhafter Anteil⸗ 
nahme, die für die deutſche Nation in 
ihrer jetzigen Notlage viel bedeute. Es werde 
jetzt allgemein anerkannt, daß die gegenwärtige 
Vertrauenskriſe von Grund auf nur zu hei⸗ 
len ſei durch die Herſtellung eines wirklichen 
Friedenszuſtandes zwiſchen den Völkern. Es ſei 
bedeutungsvoll, ſo führt das engliſche Blatt wei⸗ 
ter aus, daß bei der Beendigung der letzten 
Londoner Verhandlungen die führenden Staats⸗ 
männer Frankreichs und Deutſchlands 
dieſe Notwendigkeit nachdrücklich anerkannt 
hätten. Die Hauptbedeutung des jetzigen Beſuches 
der engliſchen Miniſter in Berlin liege in dem, 
was ſie zur Förderung des damals bezeichneten 
Zieles zunächſt tun könnten. 

Ein weiteres konſervatives engliſches Blatt er⸗ 
klärt, der Beſuch der engliſchen Miniſter in Ber⸗ 
lin folle im Zeichen der Freundſchaft und 
des guten Willens der beiden Nationen 
ſtehen. Die engliſchen Staatsmänner würden Ge: 
legenheit haben, mit eigenen Augen fih von 
der augenblicklichen Lage Deutſchlands 
zu überzeugen. Die Zeit ſei gekommen, die 
wahren Arſachen der Krije mit offe 
nen Sinnen zu prüfen. 


Das Tempelhofer Feld 


im feſtlichen Gewande 


Bor der Abfahrt 

des eugliſchen Premierminiſters 

Berlin, 29. Juli. (R.) Zu Ehren des ſcheiden⸗ 
den engliſchen Premierminiſters Macdonald, der 
heute vormittag gegen 10 Uhr vom Tempelhofer 

lu 117 in einem 7 71 pa nach London 
zurückfährt, hat der Flughafen Tempelhof ein feſt⸗ 
liches Gewand angelegt. Am Sturmmaſt ijt die 
engliſche Flagge gezogen, während an den anderen 
ahnenmaſten die deutſche Reichsflagge, die preu⸗ 
iſche Staatsflagge, der Berliner Bär und die 
schaften der Lufthanſa und der Flughafengeſell⸗ 
chaft im Winde flattern. Die Vorhalle und der 
Gang zum Flughafen ſind reichlich mit Blumen 
geihmüdt und mit roten Läufern belegt. 

Die drei Ya Militärflugzeuge werden 
vorausſichtlich, da fie ſtarken Gegenwind haben, 
in Rotterdam zwiſchenlanden müſſen, um noch⸗ 
mals zu tanken. 


Neue Goldtransporte 
London — paris 


Paris, 29, Juli. (R.) Nach dem „Journal“ ſind 
eſtern wieder 1967 Kilo Gold im Werte von 


taten, Selbſt wenn man glaube, daß ſeine Be⸗ aus ſeinen heutigen Aeuße rungen erſieht, trotz der |3314 Millionen Franken aus London auf dem 
Ihmwerden unbegründet ſeien, fei doch die [franzöſiſchen Taktit auch nicht um Haares⸗ Flugplatz Le Bourget angekommen. 


— [ —6W2W—— 


Umbau des Staates? 


L. Das Loſungswort der Zeit heißt: 
Sparen! Daß auch der Staat ſparen muß 
hat man mittlerweile ſelbſt in Warſchau 
eingeſehen, nachdem Jahre hindurch der 
Staatshaushalt nicht hoch genug ſein 
konnte und Unſummen für völlig über⸗ 
flüſſige Zwecke hinausgeworfen wurden. 
Aber die trotz des verſchärften Druckes 
immer kleiner werdenden Steuereinkünfte 
und das dadurch verurſachte Haushalts⸗ 
defizit war ein zu drohendes Menetekel, 
als daß man mit der gewohnten Grok- 
zügigkeit darüber hätte hinweggehen kön⸗ 
nen. So mußte man ſich wohl oder übel 
zu Einſchränkungen bequemen; es trat die 
„Sparaktion“ der Regierung auf den Plan, 
deren erſtes, freilich recht bedenkliches Er⸗ 
gebnis die Kürzung der Beamtengehälter 
war. Anerkannt muß werden, daß auch 
ſonſt die Sparaktion mit Ernſt und Energie 
betrieben wird. Aber, wie es ſo zu gehen 
pflegt: anſtatt kurz entſchloſſen mit dem 
Abbau der am wenigſten produktiven Aus⸗ 
gaben, vor allem des Heeresetats, den An⸗ 
fang zu machen, gefällt man ſich darin, 
Projekte zu ſchmieden, Kommiſſionen 
arbeiten zu laſſen und den eigentlichen 
Zweck, das Sparen, zwar auf der ganzen 
Linie zu diskutieren, aber um fo weniger 
zu verwirklichen. N 

Einer der Pläne, von dem man ſich für 
die Zukunft große Erſparungen verſpricht 
it die Ver waltungsreform. Nicht 
nur der Verwaltungsapparat ſoll verein⸗ 
facht werden; geplant iſt vielmehr ein 
grundlegender Umbau des Staatsgebäudes, 
eine territoriale Neugliederung Polens 
Die territorialen Verwaltungseinheiten, 
die Kreiſe, vor allem aber die Wojewod⸗ 
ſchaften, ſollen vergrößert und zuſammen⸗ 
gelegt werden. Die an Zahl verminderten 
Gebietseinheiten hofft man mit einem 
geringeren Verwaltungsapparat zu bewäl⸗ 
tigen. Darüber hinaus aber hat die ge⸗ 
plante Verwaltungsreform einen nur teil⸗ 
weiſe ausgeſprochenen, aber deutlich er⸗ 
kennbaren Nebenzweck: die Neueinteilung 
des Staatsgebietes ſoll das Kunſtſtück 
fertig bringen, jedem einzelnen Verwal⸗ 
tungsgebiet eine abſolute Mehrheit des 
polniſchen Bevölkerungsanteiles zu geben. 
Die Innenpolitik Polens verſteht es aus⸗ 
gezeichnet, ihre gegen die Minderheiten 
geführten Schläge in das Gewand ſcheinbar 
indifferenter wirtſchaftlicher, finanzieller 
oder adminiſtrativer Maßnahmen zu hül⸗ 
len. Nach der Agrarreform, der Schank⸗ 
ſtättenverminderung und den vielen an⸗ 
deren ſchon erlebten hinter uns liegenden 
Beiſpielen dieſer Art entpuppt ſich bei 
näherer Betrachtung die geplante Verwal: 
tungsreform als ein neuer Anſchlag gegen 
das Lebensrecht der nationalen Minder⸗ 
heiten. 5 

Ganz offen ausgeſprochen iſt dieſe Ab⸗ 
ſicht in einem Aufſatz, den der der Regie⸗ 
rung ſehr naheſtehende Krakauer „Iluſtro⸗ 
many Kurjer Codzienny“ bereits im Früh- 
jahr veröffentlichte. Dieſer Aufſatz enthielt 
den von dem Profeſſor der Krakauer Berg⸗ 
akademie, Dr. Krauze (— „ausgerechnet!“), 
entworfenen Reformplan, nach dem das 
geſamte Staatsgebiet Polens in 5 aroße 
Verwaltungsbezirke — Maſowien, Grok- 
polen, Oberpolen, Niederpolen und Klein⸗ 
polen — geteilt werden ſoll. Die neue 
Wojewodſchaft Maſowien ſoll Teile 
der bisherigen Wojewodſchaften Warſchau, 
Lodz, Lublin, dazu einen Teil von Wol⸗ 
hynien und ganz Poleſien enthalten: 
Großpolen nicht nur die Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen, ſondern auch ganz Pommerellen 
und dazu Teile der bisherigen Wojewod⸗ 
ſchaften Lodz und Warſchau. Ober— 
polen ſoll aus den bisherigen Wojewod— 
idaften Krakau, Schleſien. Stanislau, dazu 


einem Teil der Lemberger und Kielcer 
Wojewodſchaften gebildet werden; Klein⸗ 
polen aus dem Reſt der WVojewodſchaften 
Lemberg, Kielce, Lublin und Wolhynien 
und der ganzen Wojewodſchaft Tarnopol. 
Der 5. Verwaltungsbezirk, Nieder- 
polen, endlich, iſt als Vereinigung der 
Wojewodſchaften Bialyſtok, Wilna und 
Nowogrodek gedacht. Ausführlich, wird 
dargelegt, daß dieſe Einteilung am beſten 
der natürlichen, geographiſchen und wirt: 
ſchaftlichen, Gliederung entſprechen würde. 
Dann aber geht der Verfaſſer auf die 
Be völkerungsverhältniſſe ein und berechnet 
an Hand umfangreicher Tabellen, daß jeder 
der 5 Verwaltungsbezirke eine abſolute 
polniſche Mehrheit enthalten würde, und 
zwar Maſowien 67,23%, Großpolen 85,7%, 
Oberpolen 72,4%, Kleinpolen 59,3%, 
Niederpolen 66,5%. Die Schaffung dieſer 
nolniſchen Mehrheit wird als Hauptargu⸗ 
ment für die Annahme dieſes auch ſonſt 
ſehr radikalen Planes angeführt. 

Eine ganze Reihe weiterer Pläne liegt 
außerdem vor, die, wenn auch zumeiſt 
weniger radikal, die gleiche Tendenz auf⸗ 
weiſen wie das Projekt des Bergakademie⸗ 
profeſſors. Wichtig iſt vor allem der Plan, 
den die offizielle Kommiſſion, — es ver⸗ 
ſteht ſich, daß zu dieſem Zweck eine Kom⸗ 
miſſion in Tätigkeit geſetzt wurde! — alſo 
die „Kommiſſion zur Verbeſſerung der Ver⸗ 
waltung“ ausgearbeitet hat. Auch hier 
wird eine Zuſammenlegung der beſtehen⸗ 
den Wojewodſchaften vorgeſchlagen, der- 
geſtalt, daß von den vorhandenen 16 Woje⸗ 
wodſchaften nur 11 beſtehen bleiben. Zu⸗ 
ſammengefaßt werden ſollen vor allem die 
öſtlichen Wojewodſchaften, von denen die 
Wojewodſchaften Stanislau, 
Nowogrodek und Bialyſtok durch Anglie⸗ 
derung an die Nachbargebiete ganz ver⸗ 
ſchwinden follen. Aufgelöſt werden foll 
auch die Wojewodſchaft Kielce, deren ein⸗ 
zelne Teile in den Wojewodſchaften War⸗ 
ſchau, Krakau und Lublin aufgehen ſollen. 
Poſen ſoll eine Vergrößerung durch die 
Kreiſe Wieluń, Kaliſz, Turek, Kon in. Kolo 
und Skupca erfahren, dafür aber die Kreiſe 
Strelno, Inowrockaw, Bromberg, Shubin, 
Wirſitz und Kolmar an Pommerellen ab⸗ 


geben. Die Vergrößerung Pommerellens 
iſt ferner gedacht durch Angliederung der 


bisher zur Warſchauer Wojewodſchaft 
gehörenden Kreiſe Rypin, Nieſzawa, Lipno 
und Wkockawek. Die minderheitenfeind⸗ 
liche Abſicht liegt auch hier klar zutage, 
heionders bei der Behandlung von Pom⸗ 
merellen, deſſen vorwiegend deutſche Kreiſe 
durch die Hinzufügung des kongreßpol⸗ 
niſchen Gebietes ein Gegengewicht erhalten 
ſollen. Auch für Poſen bedeutet ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die en a der genannten 
ſochs Kreiſe eine Verſchiebung des Natio⸗ 
nalitätenverhältniſſes zu Ungunſten des 
deutſchen Elements. 


„Es iſt klar, daß die künſtliche Ber- 
ſchiebung des Nationalitätenverhältniſſes 
ſich bei den ſtatiſtiſchen Erhebungen. im 
wirtſchaftlichen und kulturellen Leben, vor 
allem aber bei Wahlen aller Art ſehr zu 
Ungunſten der nichtpolniſchen Volksteile 
auswirken muß. Darüber hinaus iſt hin⸗ 
ſichtlich des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
deutlich die Tendenz ſichtbar, die alten 


politiſchen Grenzen zu verwiſchen und jolfi 


allen Autonomiebeſtrebungen einen Riegel 
vorzuſchieben. 

Schon aus dieſen Gründen müſſen wir 
die geplante Neugliederung des Staats⸗ 
gebietes, ſo wie ſie in den vorliegenden 
Entwürfen gedacht iſt, durchaus ablehnen. 
Aber auch die Erreichung des eigent⸗ 
lichen Zweckes erſcheint uns zweifel⸗ 
haft. Die Abſicht der Regierung, die durch 


die Steuern des Volkes beſtrittenen Staats- du 


ausgaben herabzuſetzen, erkennen wir an 
und begrüßen jede vernünftige Sparmaß⸗ 
nahme, die zu einer Entlaſtung unſerer 
notleidenden Wirtſchaft beitragen kann. 
Die Verwaltungsreform aber wird, das 
ſteht außer Zweifel, zunächſt einmal Mehr⸗ 
koſten verurſachen, wie ſie jeder Umbau 
mit ſich bringt. Und wenn ſie durchgeführt 
iſt? Natürlich würde eine Verkleinerung 
des Beamtenapparates Erſparungen er⸗ 
möglichen, aber alle Behörden ſind bereits 
heute mit Arbeit überlaſtet und 
können ihre Aufgaben faſt nie in der vor⸗ 
geſchriebenen Zeit bewältigen. Wie ſollen 
ſich dieſe ſchon jetzt faſt untragbaren Ber: 
hältniſſe erſt aeitalten, wenn die Verwal⸗ 
tungs- und Finanzbehörden, die Gerichte 
uſw. noch größere Bezirke zu bear- 
beiten haben? Es wird doch darauf hin⸗ 
auslaufen, daß man ſich — nach längerer 


Tarnopol, |D 


“tes Deiterreih durch die 
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nächſt einmal die Zurückführung der 
Staatseinmiſchung auf ein für beide Teile 
erträgliches Maß kann hier eine Beſſerung 
anbahnen und wirkliche Erſparniſſe mög— 
lich machen. Mit anderen Worten: A b⸗ 
bau des Bürokratismus! 

Die heißgeſpornten Befürworter der 
territorialen Neugliederung vergeſſen 
außerdem, daß zu ihrer Durchführung noch 
eine ganze Reihe von Vorausſetzungen 
erforderlich ijt, die heute noch nicht vor- 
handen ſind. Vor allem müßte vorher die 
Vereinheitlichung des Rechts⸗ 
weſens gänzlich abgeſchloſſen ſein, ſonſt 
wächſt das Durcheinander, das jhon jetzt 
auf dieſem Gebiete herrſcht, ins Unge— 
meſſene. Uns erſcheint, alles in allem, das 
Plänemachen über den Umbau des Staates 
notwendig gewordenen Geſuche, Erklärun-als eine zur Behebung der gegen wär⸗ 
gen, Berufungen wollen erledigt jein. [tigen Finanznot ſehr ungeeignete Be 
Nicht ein territorialer Umbau, ſondern zu- | tätigung. 


or Abbruch der polniſch⸗ 
lſchechiſchen Wirtſchaflsbeziehungen? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


E Warſchau, 29. Juli. [des tſchechiſchen Imports nach Polen herſtellen 

Die polniſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen über [will. In dem Artikel der „Gazeta Polſta“ wird 
eine Neuregelung des Handelsvertrages kommen geſagt, daß man ſelbſt um den Preis einer Kündi⸗ 
bekanntlich in den letzten Monaten nicht vorwärts. gung des polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrages 
Die polniſce Seite hat ſich energiſch bemüht, dieſe und eines Abbruchs der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen auf eine Reviſion des Handelsvertrages 


Verhandlungen ſchnell zum Abſchluß zu bringen, gen . 
da beſonders die polniſchen Landwirtſchaftskreiſe[ drängt. Der Druck der Wirtſchaftskreiſe auf die 
Regierung in dieſer Richtung fei unge wöhn⸗ 


zu einem ſolchen Abſchluß dringen. Polen iſt an 
dem Schweineexport nach der Tſchechoſlowakei [lich ſtark, was unſchwer aus der Erregung 
zu erſehen ſei, mit der die polniſchen Wirtſchafts⸗ 


ſehr lebhaft intereſſiert, und der Ausfall des 
tſchechiſchen Marktes für den Schweincabſatz feit kreiſe den Stand der Verhandlungen mit der 
Tſchechoſlowakei betrachten. Selbſt eine vorüber: 


ezember des vorigen Jahres nach Kündigung 
des tſchechiſch⸗ungariſchen Handelsvertrages macht gehende Unterbrechung werde als unnötige Ver⸗ 
ſich beſonders bei den Schweinezüchtern ſehr u n- zögerung angeſehen. Man zweifle bei den maß⸗ 
angenehm bemerkbar. Die tſchechiſche Seite gebenden polniſchen Stellen nicht daran, daß 
legt jedoch keinen geiteigerten Wert auf einen | defe Vorgänge der tſchechiſchen Seite nicht vers 
ſchnellen Gens der Verhandlungen da man in borgen bleiben und mit zu einer Beſchleuni⸗ 
der Tſchecho lowakei erſt die Verhandlungen mit gung ihrer Beſchlüſſe im nächſten Verhandlungs⸗ 

ſtadium beitragen würden. Die Gefahr einer 


Ungarn zu Ende führen will, ehe man ſich 
Kündigung des Handelsvertrages, die ſich hinter 


Polen gegenüber bindet. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei wurden be jeder Verzögerung der Verhandlungen verberge, 
ſollte beide Seiten zu einer möglichſt ſchnellen 


reits dreimal aufgenommen und dreimal wieder 
unterbrochen, das letzte Mal Anfang dieſes Mo- Erreichung der Verſtändigung geneigt machen. 
Es iſt fraglich, ob dieſer Vorſtoß den gewünſch⸗ 


. in Drag Die polniſche e iſt u 

tag na arſchau zurückgekehrt mit dem Bes 
ee ee nn ten Erfolg in der Tichechoſlowakei haben wird. 
Bekanntlich iſt trotz des Aufhörens des polniſchen 


merken, daß es in wichtigen Punkten zu einer 
die Eing 2 eee 3 8 Schweineexports nach der Tſchechoflowakei der 
ie Einholung neuer Informationen netwendig e e eee 
tark, und zwar mit etwa 30 bis 40 Prozent 
Aktivität zugunſten Polens. Die pol⸗ 
niſche Handelspolitik ſelbſt geht ſtets von dem 
Grundſatz aus, daß ſie nur zu denjenigen Staaten 
in regen Handelsbeziehungen ſtehen könne, wo 
für den polniſchen Außenhandel eine Aktivität ge- 
Geſamtkomplex der polniſch⸗iſchechiſchen Verhand⸗ ſichert ſei. enn nun die Tſchechoſlowakei ſelbſt 
lungen behandelt und zum Schluß darauf hinge⸗ ebenfalls auf dieſem Standpunkt ſteht, fo wird es 
wieſen, daß in Polen das Drängen der c einer Einigung ſchwerlich kommen. Die tſchechi⸗ 
Wirtſchaftskreiſe zu einem ſchärferen Vor- ſchen Wurtſchaftskreiſe dringen denn auch auf ihre 
egen gegenüber der Weben immer eigene Regierung, daß von der polniſchen Seite 
kartet geworden fei. Es herrſchen in Polen weitgehende Jugeſtändniſſ herausgeholt werden, 
wei Anſichten, die eine, die den früher herrichen: |die einen völligen Ausgleich im Warenaustauſch 
en Zuſtand lediglich wiederherſtellen wolle, und herſtellen könnten. Das würde bedeuten, daß 
eine andere, die das Gleichgewicht im Waren⸗ nicht die Tſchechoſlowakei, jondern 
austauſch mit der Tſchechoſlowakei durch eine dem Polen weitgehende Zugeſtändniſſe 
polniſchen Schweineexport nach der Tſchecho⸗ machen müßte, ehe es zu einem Abſchluß der 
ſlowakei angeglichene entſprechende Verminderung [Verhandlungen kommt. 


Die Jollunion vor dem Haager Gericht 


Das Plädoyer von Basdevant 


Im weiteren Verlauf feines Plädoyers jagte zöſiſche Auffaſſung der deutſchen diametral gegen: 
Basdepant, die deutſche a eh und die über. Die deutſche Theſe, wonach man den Aus⸗ 
deutſche Verteidigung hätten die Ft jung des Ar» druck der „unveräußerlihen Unabhängigkeit 
tikels 88 des Vertrags von St. Germain Oeſterreichs“ nach Nin lich urge des inter⸗ 
und des Protokolls von 1922 nur wenig berüd- nationalen Rechts hin ich der Anerkennun 

i eines neuen Staates auslegen müſſe, ſtürze in fi 
ſelber 1 weil die Verknüpfung der un⸗ 
veräußerlichen Unabhängigkeit mit der ſtaatlichen 
Unabhängi keitsanerkennung unberechtigt jei, 

Im An luß an fein Vormittagsplädoyer führt 
heute nachmitta asdevant zum Begriff der 
oͤſterreichiſchen N aus, daß für die 
re gi Staaten die Aufrechterhaltung eines 
unabhängigen Oeſterreich eine ähnliche 
Bedeutung habe wie ſeinerzeit, nämlich 1830 und 
in den folgenden Jahren, das Statut des neutra— 
taten. i áil Unabhä i 

Der Garant der öſterreichiſchen Unabhängigkeit 
jei der Völkerbund er 4 jet zuständig 
für die Preisgabe von Rechten. zu der Oeſterreich 
allenfalls bereit wäre. Die Unabhängigkeit 
Sellerzeion ſei nicht einfach die Angelegenheit 
5 5. Oeſterreich allein könne nämlich 
nicht einfach darüber verfügen. Die Unabhängig⸗ 
keit ſei vielmehr eine . des geſamt⸗ 
an anjen Au as demnach für die 
franzöſiſche Au 12 allein wichtig wäre, jei die 
Feſtſtellung, daß es bei dem Streitfall um Oeſter⸗ 
reichs Unabhängigkeit gemäß Artikel 88 des Ver⸗ 
trages von St. Germain und gemäß dem Proto⸗ 
foli von Genf gehe, nicht aber um einen aus der 
Doktrin des bſſenklichen Rechts abgeleiteten und 
aus der Tatſache der Staatsanerkennung ent⸗ 
wickelten gg z 

Alsdann zog Basdevant aus dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen die Schlußfolgerung, daß der Vergleich mit 
anderen Zollunionen, die von unabhängigen Staa⸗ 
ten geſchloſſen feien, keinerlei Ueberzen⸗ 
gKungskraft hätte. Sich im Angeſicht eines 
Staates, der frei über ſeine Unabhän igkeit ver⸗ 
fügen könne, zu fragen, ob der Eintritt in eine 
Zollunion ſeine Unabhängigkeit verkleinert oder 
angetaſtet habe, fei ein rein ſentimentales 
Beginnen. Nur Beiſpiele, die H auf analoge 


oder kürzerer Zeit — gezwungen ſieht, 
zwar nicht die Zahl der Behörden, wohl 
aber die der Beamten wieder zu ver: 
größern. Eine wirklich nutzbringende Ver: 
waltungsreform müßte an ganz ande⸗ 
rer Stelle einſetzen. Es ſei darauf hin⸗ 
Pon daß z. B. in der Wojewodſchaft 

oſen gegenwärtig 2½ mal ſoviel Staats⸗ 
beamte tätig ſind als zu deutſchen 
Trotzdem iſt dieſe gewiß recht hohe Anzahl 
von Beamten nicht imſtande, die ſich cr- 
gebende Arbeit zu bewältigen. Warum? — 
Der Grund liegt beim Staate ſelbſt, der 
den Bürokratismus zu einem vorher nie 
gekannten Umfange hat anſchwellen laſſen. 
Für das geringite Unterfangen braucht 
man heutzutage Beſcheinigungen, Zeug⸗ 
niſſe. Genehmigungen, und alle die dadurch 


Zeiten. 


wäre. N 

Im Zuſammenhang mit dieſem Stand der Ver⸗ 
andlungen ift von beſonderem Intereſſe eine 
uslaſſung des offiziellen Regierungsorgans, der 
„Gazeta Polſka“. In einem Artikel, der 
von einer bei den tſchechiſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen führenden Perſönlichkeit ſtammt, wird der 


gt. 
ie deutſche Auslegung möchte gar zu gern den 
Artikel 88 auf ſeinen erſten Satz oder auf die ent⸗ 
17 7 Vorſchrift des Artikels 80 des Verſail⸗ 
er Vertrages beſchränken. Auf dieſe Weiſe ſoll⸗ 
ten durch eine geſchickte Auslegung die Zuſatz⸗ 
präziſterungen des Vertrages von St. Ger: 
main und des Genfer Protokolls gewiſſermaßen 
er Verſchwinden gebracht und alles auf 
ie ng und knappere Beſtimmung des Ver: 
ſailler Vertrages zurückgebracht werden. Nach der 
Beweisführung des deutſchen Rechtsvertreters ſei 
erſtens die öſterreichiſche Unabhängigkeit, wie ſie 
ch den Vertrag von St. Germain und das 
Genfer Protokoll gemeint jei, die n 
einer ſtaatlichen 1e Perſon, und zweitens 
könne dieſer Staat Jolfuntonen abſchließen, ohne 
ſich ſeiner zweifellos juriſtiſchen 
7 entäuffern. An die Stelle jener Mächte, die 
ch unterſchriftlich verpflichtet hätten, die Unab⸗ 
hängigkeit Oeſter reichs 21 und zu ver⸗ 
bürgen, jei der Völkerbund getreten, jo da 
heute bei mal Handlungen für Oeſterrei 
nur die Zuſtimmung des Völkerbundes notwendig 

ä asdevant ſtellte an den Gerichts of die 

rage, ob das vom Völterbund ein 12 

utachten die Beſtimmungen des allgemeinen 
Nechts oder nicht eben durchaus den Artikel 88 des 
Vertrages von St. Germain und das Genfer Pro⸗ 
totoll a müſſe. ; 

Artikel 88 enthalte nur die Beſtimmung, 
daß die n n unveräußer⸗ 
lich ſei. Er enthalte nicht, wie es die deutſche 
Auslegung wolle, die ausdrückliche Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit des neuen Staa: 
rbündeten. Der Ar⸗ 
tikel ſei ganz anders abgefaßt als die betreffenden 
Anerkennungsartikel Polens, der Tschechoslowakei, 
des ſerbo⸗kroatiſchen Staates. Hier ſtehe die fran 


nabhängigkeit 


Sachlagen bezögen, ſeien haltbar. In der ana⸗ 
logen Lage habe ſich Belgien 1839 befunden 
(Artikel 7 des Vertrages vom 19. April 1839). 
Gerade auf Grund dieſer Vertragsbeſtimmungen 
jeien alle Zollunionspläne, die im Laufe des 19. 
Jahrhunderts zwiſchen Belgien und Frankreich 
geſchwebt hätten, zum Mißglücken verurteilt ge⸗ 
weſen. Man habe dieſe Pläne als unvereinbar 
mit dem internationalen Statut Belgiens ange 
ſehen. Anders liege es mit Luxemburg. 
deſſen internationale Lage ſich gerade dadurch 
charakteriſiere, daß der Vertrag von 1867 keine 
Seltiesung hinſichtlich feiner Unabhängigkeit ent» 
alte. Das von deutſcher Seite herangezogene 
Beiſpiel der Zollunion zwiſchen Litauen und 
Eſtland (1927) ſei gleichfalls nicht ſchlagend, da 
im Artikel 116 des Verſailler Vertrages, worin 
Deutſchland die Unabhängigkeit der ruſſiſchen 
Nachfolgeſtaaten anerkenne, die Unveräußerlich⸗ 
keit der litauiſchen und eſtländiſchen Unabhängig⸗ 
keit nicht ausdrücklich bedingt ſei. Es 
ſei lediglich geſagt, daß Deutſchland die Unverletz⸗ 
lichkeit gewiſſer Territorien anerkenne. 
Wenn man die zukünftige Lage Oeſterreichs, ge⸗ 
ſetzt, die Zollunion werde verwirklicht, betrachte, 
ſo beſäßen beide Staaten, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich, zwar das Recht, geſondert mit dritten Staa⸗ 
ten Handelsverträge zu ſchließen, aber da die ge⸗ 
dachte Zollunion eine mehr oder weniger protei- 
tioniſtiſche ſein werde ſo werde Oeſterreich gegen⸗ 
über jedem dritten Staat gezwungen fein, tarifs 
liche Abſprachen zu treffen. Innerhalb des Zoll- 
verbandes könne Deiterreih nun einmal nicht 
aus eigenem Willen handeln. Es könne 
nur Abſprachen treffen, in die end gleicher⸗ 
maßen ein willige: Dies fei die notwendige 
Folge der fundamentalen Regel, daß in dieſer 
Zollunion die 1 enpad i- und die Zollgeſetze gleich 
ſein würden. Oeſterreich unterſtehe, was die Aus⸗ 
übung ſeines Verhandlungsrechts angehe der Ab⸗ 
nn von einer fremden Macht. Die Vers 
andlungszuſtändigkeit Oeſterreichs ſei rein for- 
mal, ſeine Unabhängigkeit alſo eine leere Form. 
Ein Staat aber, der nur die formale Zuſtändigkeit 
zur Führung von Verhandlungen und zur 
Schließung eines Vertrages beſitze und der im 
Weſen von einem anderen Staat abhänge, be⸗ 
jäke in dieſer Hinſicht nicht mehr feine Unab 
hängigkeit. Die geplante Zollunion werde Oeſter⸗ 
reich nur formal die Macht laſſen, Handelsver⸗ 
träge zu ſchließen; in Wahrheit aber werde 
ſein freier Wille, ſein unabhängiges Ver⸗ 
handlungsvermögen auslöſchen zugunſten 
eines fremden Staates. 

Hiermit ſchloß Basdevant ſein Plädoyer. Mor⸗ 
gen wird der tſchechoſlowakiſche Sachwalter Dr, 
Jan Kremar zu Wort kommen. 


Miniſter Maluſzewſki 
fährt i nach Sowjeirukland 


Warſchau, 29. Juli. (Eig. Telegr.) 

Der ehemalige Finanzminiſter Ignacn atus 
ſzewſki unternimmt noch in dieſer Wache eine 
mehrwöchige Reiſe nach Sowjetrußland, 
um die dortigen Wirtſchaftsverhältniſſe t 
kennenzulernen. Man mißt dieſem Beſuche eine 
beſondere Bedeutung bei in Anbetracht der Tat⸗ 
ſache, daß die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland in letzter Zeit ſehr an Popularis 
tät gewonnen haben. Die Miſſion des ehemaligen 
Finanzminiſters Matuſzewſki wird zwar nicht 
als offiziell hingeſtellt, jedoch gilt es als r. 
daß er wichtige Beſprechungen mit maßgebenden 
. der Somjetunion haben wird. 
on dieſen Beſprechungen dürfte zum großen 
Teile auch der weitere Ausbau des Gedanken⸗ 
einer ſomjetruſſiſch⸗polniſchen Annäherung abs 
hängen. 


Ein neuer Unteritaatsieltefär 
im Jinanzminifterjum 


t Warſchau, 29. Juli. (Eig. Telegr.) 

In den nächſten Tagen wird, wie aus unbedingt 
zuverläſſiger Quelle verlautet, ein neuer Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium berufen wer⸗ 
den, und zwar der Univerſitätsprofeſſor Dr. Wla⸗ 
dyſktaw Zawadzki von der Wilnaer Uniner 
ſttät. In der Gelehrtenwelt gilt Profeſſor Zar 
wadzki als ein hervorragender Kenner der Fi⸗ 
nanzpolitik. Das Ernennungsdekret für den 
neuen Unterſtaatsſekretär ſoll in dieſer Woche 
unterzeichnet werden. 


Llond George operiert 
London, 29. Juli. (R.) Lloyd George ilt 
heute früh operiert worden. Unter den Aerzten, 
die der Operation beiwohnten, befand fih auch 
der Leibarzt des Königs, Lord Damjon, 
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Auguſt Forel geſtorben 
Profeſſor Auguft Forel 

der berühmte Schweizer Sozialethiter und 

Pſychiater, ijt im Alter von 83 Jahren in feinem 

Heim zu Poorne geſtorben. Forel war ein For⸗ 

4 von bewundernswerter Vielſeitigkeit; ſeine 
tie über die „Welt der Ameijen“, über Hyp⸗ 

noje und Suggeſtion und über die ſezuelle Frage 
And in unzähligen Auflagen verbreitet, 


a 


Dofener 
Tageblatt 


Felddiebſtähle überall 


P Goſtyn, 28. Juli. Die Not der Arbeitsloſen 
macht fih überall bemerkbar. Jeder, der nicht zu 
den Arbeitsloſen gehört, hat darüber ſeinen 
großen Kummer. Her Arbeitsloſe zahlt keine 
Miete mehr, die Behörde muß ihn unterſtützen 
und ſchließlich hält ſich mancher Arbeitsloſe auch 
für berechtigt, alles was er auf dem Felde „fin⸗ 
det“, mitzunehmen. Obwohl Feldwächter und 
Jäger zahlreicher als ſonſt aufgeſtellt und mit 
Waffen verſehen werden, ſind ſie doch machtlos, 
wenn ihnen eine Menge von 30 bis 50 meiſtens 
gut ausgerüſteter Perſonen auf dem Felde ent⸗ 
gegentritt. Allmählich wird die Arbeitsloſennot 
zu einer wahren Landplage. 

Kein Großgrundbeſitzer und kein Landwirt bleibt 
non dieſer Langfinger⸗Geſellſchaft verſchont. Das 
Getreide wird fortgetragen oder weggefahren, die 
Aehren werden von den Garben abgeschnitten und 
geſtohlen. Die Kartoffeln findet man am nächſten 
Morgen unordentlich ausgehackt, die großen ge- 
ſtohlen, die kleinen liegengelaſſen. 

Einem Hausbeſitzer, welcher je zwei Morgen 
Land beſitzt, das er abwechſelnd zur Hälfte mit 
Roggen und zur Hälfte mit Kartoffeln bebaut, 
wurden in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
von ſämtlichen 16 Mandeln Roggen die Aehren 
über dem Strohſeil abgeſchnitten und geſtohlen. 
Auf einem Blatt Papier, das die Spitzbuben 
hinterlaſſen hatten, fand der Beſitzer folgende 
troſtreichen Worte: „Wir nehmen nur die Hälfte, 
vom Roggen die obere, drüben bei den Kartoffeln 
iräter die untere.“ 

gr. Kempen. Auf dem Vorwerke Stogniew, 
welches zu der Herrſchaft Laſki gehört, wurde 
nom Felde eine Menge Roggen in Garben ge- 
ſtohlen. Der Polizei gelang es, den Täter zu er⸗ 
mitteln und den geſtohlenen Roggen zurückzu⸗ 
nehmen. 

Dem Landwirt J. Maryniak aus Laſki wurden 
gleichfalls 33 Garden vom Felde geſtohlen. Auch 
hier gelang es den Dieb zu ermitteln. 


— — 
Bongrowitz 


l. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich hier vor einigen Tagen bei dem Landwirt J. 
Sledzinſti. S., der mit dem Einfahren von Ge⸗ 
treide beſchäftigt war, genere, wie ſein kleines 
Söhnchen im Alter von 1½ 27 plötzlich in 
der Scheune unter die Pferde lief. Noch bevor er 
rettend eingreifen konnte, hatte ein Pferd bexeits 
das arme Weſen dermaßen auf den Leib getreten, 
daß es bald ſtarb. - 

l Ir den letzten Nächten wurde auf den Ge- 
treidefeldern des Dominiums Naczkowo von den 
Stiegen eine größere Menge Getreide geſtohlen. 
Auch die Kartoffelfelder wurden ſyſtematiſch be⸗ 
raubt. Der Verwalter ſah ſich genötigt, die 
Feldwachen zu verdoppeln. 

. Diebſtahl. Dem Landwirt M. Schwacher 
in Goscieſzyn ſtatteten Einbrecher vor einigen 
Tagen des Na 
Durch Einbruch gelangten ſie in ein Zimmer, 
in dem niemand ſchlief. Zu ihrer Beute machten 
ſie zwei Fahrräder, einige Brote, einige Würſte, 
Schinken uſw. Im Dunkel der Nacht entkamen 
die Banditen unerkannt. — Weniger Glück hatten 
Diebe bei dem Landwirt Fr. Plagens im benach⸗ 
barten Coton. Beim Einpacken von einem Ober: 
bett und zwei Kopfkiſſen konnten die Spitzbuben 
gefaßt und der Polizei übergeben werden. 


Inin | 
J. In der Nacht pim Freitag machten ſich ang 
Diebe bei dem Beſitzer Kluczewſki auf dem Felde 


daran, billigen Roggen zu ernten. Auf mitge⸗ 
brachtem Ernteplan droſchen ſie von den Stiegen 
ungefähr 5—6 Zentner aus. Den energiſchen Be- 
mühungen der Polizei gelang es recht nell, die 
fleißigen Arbeiter zu verhaften. 


Im Falle eines Gasanariffs... 


2. Inomrockaw, 28. Juli. Der Kommandant 
der Garniſon Inowrockam gibt folgendes bekannt: 
Wenn die Gefahr eines Flieger⸗Gasangriffs ſich 
nähert, wird ein Signal abgegeben. Die Zivil: 
bevölkerung hat ſich dann ſofort von den Straßen 
in die Häuſer und Hausflure bzw. in beſondere 
dazu erbaute Anterſtände zurückzuziehen. Die 
Signale werden durch die Sirenen des Elektrizi⸗ 
tätswerks und der Eiſenbahnlokomotiven abge- 
geben, und zwar ein kurzer und ein langer Ton 
in Serien zu 10mal. en eite wird das elet- 
triſche Licht in der ganzen Stadt ausgeſchaltet. Es 
ſollte daher jeder mit einem Erſatzlicht ver⸗ 
ſehen. Die Fenſter ſind dicht zu verhängen. Im 
Falle eines Krieges wird auch die Gasanſtalt 


Kleine Poſener Chronik 


x Aus dem Fenſter geſtürzt. Geſtern mittag 
ſtürzte im Hauſe Görna ilda 162 der dreijährige 
Kazio Rlijg, Sohn eines Eiſenbahners, von einem 
Fenſterbrekt des erſten Stockwerks auf das Pflaſter. 
Die Eltern können von Glück ſagen, daß das Kind 
nur leichte Verletzungen davontrug. Ein 7 . 
Fall ereignete ſich gegen 9 Uhr abends in Puſzezy⸗ 
fomo, wo der ſiebenjährige Leworſki ebenfalls aus 
einem Fenſter des erſten Stockwerks herabjtürzte. 
In hoffnungsloſem Juſtande wurde der unglück⸗ 
liche Knabe ins St. Joſeph⸗Spital gebracht. Er 
hatte außer einer Gehirnerſchütterung einen 
Schädelbruch und auch ſonſt Verletzungen am 
Kopfe erlitten. 1 

em. Gefundene Sachen. Im 6. Polizeirevier, ul. 
Stladowa, befindet ſich eine Schreibmaſchine 
Marke „Kiefa“, welche anſcheinend von einem 
Diebſtahl herrührt. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh⸗ 
nung des Adam Jam, ul. Gen. Chlapowſkiego 2 
(Flottwellſtraße), wurde ein Smoking und eine 
Hoſe im Wexte von 300 Zloty geſtohlen. — In 
das Kolonialwarengeſchäft des Joſef Kryiztofiat, 
ul. Czerniejewſka 6, wurde eingebrochen. Ber: 
ſchiedene Kolonialwaren nebſt Zigarren und 
ter im Werte von 800 Zloty wurden ge- 
tohlen. 


ts einen unerbetenen * ab. | Ihe 


die Gaszufuhr abſchneiden; es jollen dann Hähne 
und Haupthähne geſchloſſen werden. Der Schluß 
des Fliegerangriffs wird durch einen 2 bis 3 Mi⸗ 
nuten anhaltenden Ton des Elektrizitätswerks 
und der Lokomotiven bekannt gegeben: gleichzeitig 
ſchaltet das . as Licht wieder 
ein. Es beſteht die Möglichkeit, daß in der näch⸗ 
ſten geit derartige Uebungen durchgeführt werden. 
= evölferung wolle fih obigen Anordnungen 
en. 
fiig 


Das Einernten des Gemüſes 


Bei allen Gemüſearten ift die Hauptſache, daß 
ſie zur richtigen Zeit eingeerntet werden, denn 
nur dann haben die Gemüſe alle die Stoffe in 
ausreichendem ahe, die dem Körper P 
find. Ueberaltern die Gemüſe auf den Beeten, ſo 
verlieren ſie viel von ihren Nährſtoffen; vor allem 
werden die in allen Gemüſearten enthaltenen 
Nährſalze geringer. Bei Hülſenfrüchten, die zu 
alt geworden ſind, tritt eine re ein. Die 
a nehmen ab. Vor allem find un Ge- 
müſe dann 4 gut verdaulich. Bohnen zum 
Beiſpiel können dann als ausgereift gelten, wenn 
die Schoten beim Zerbrechen knacken und einen 
glatten Bruch ergeben. Salat und Blattgemüje 
ſollten in der Küche am beiten nicht mehr ver: 
wendet werden, wenn ſie bereits in Samen ge⸗ 
ſchoſſen pas- Haben Blattgemüſe und Salat diefe 
Entwicklung erreicht, jo haben ſie nicht allein 
viel von ihrem Wohlgeſchmack verloren — ſie 
ſcheinen dann auch Sen in ſich angeſammelt zu 
haben, die ungünſtig auf die Tätigkeit von Magen 
und Barm einwirken. Zwar nicht bei allen Per⸗ 
ſonen, wohl aber bei je chen, die einen geſchwäch⸗ 
ten Magen haben, ſtellen ſich nach dem Genuß von 
Blattgemüſe und Salat, die in Samen geſchoſſen 
waren, Durchfall und Blähungen ein. Beſonders 
wenn es ſehr warm ift ſchleßt der Salat leicht in 
Samen. Das kann für ein paar Wochen aufge⸗ 
halten werden, wenn die Wurzeln des Salats ge- 
lockert und zum Teil eingeſchnitten werden. Auch 
wenn man das Gemüſe mit recht kaltem Waſſer 
begießt, kann das Anſetzen von Samen etwas hin⸗ 
ausgezögert werden. F. L. 

— 


Gefälſchte Fahrkarten 


Ein Rieſenſchwindel in Lodz aufgedeckt 

Rieſige Betrügereien zum den des Staats⸗ 
ſchatzes werden aus Lodz gemeldet. Dort wurde 
ieſer * auf dem Hauptbahnhof beim Durch⸗ 
ſchreiten der Sperre ein Reiſender feſtgehalten, 
der eine gefälſchte Karte vorwies. Beim Verhör 
geſtand der Feſtgenommene, daß er die Karte von 
einem gewiſſen Mrowic erſtanden habe. 

Die ſofort durch die Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
leiteten Ermittlungen hatten das Ergebnis, daß 
etwa swangig Perſonen im Zuſammenhang mit 
den aufgedeckten Betrügereien verhaftet wurden. 
Sämtli Feſtgenommenen gehörten einer Fäl⸗ 

rbande an, die in einer eigenen Druckerei Jeit⸗ 
karten herſtellte und dieſe um die Hälfte billiger 
verkaufte als die Staatsbahn die echten. Die Be- 
trüger gingen Icht vorſichtig zu Werke. Wie fejt- 
geſtellt würde, betrieben fte ihr unjauberes s 
werbe bereits länger als ein Jahr ‚Der Schaden, 
der dem Staatsſchatz aus ihrem Treiben erwachſen 
iſt, wird auf mindeſtens 200 000 Zloty geſchätzt. 

Im Verlauf der e kam man darauf, 
daß die Betrüger auch maſſen Monats⸗ un 
Vierteljahrskarten der Lodzer traßenbahn ge⸗ 
ſälſcht hatten, die fie allerdings noch nicht an den 
Mann hatten bringen können. Die Karten wur⸗ 
den in der Druckerei Breitſtein auf der Petri- 
kauerſtraße hergeſtellt. Der Druckereibeſitzer hatte 
nicht die mindeſte Ahnung davon, daß er ſeinen 
Betrieb an eine Fälſcherbande verpachtet hatte. 
Er wurde A aber bald darauf wieder 
freigelaſſen. Die Unterſuchung iſt noch nicht abge⸗ 


ſchloſſen. 


Jugendlicher zu einem Jahre Zucht: 
haus verurteilt 


em. Poſen, 28. Juli. Der noch jugendliche Al⸗ 
fons Kucharſki aus Poſen, der aber trotz feiner 
Jugend bereits mehrfach ſchon wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, hatte ſich erneut vor der Ferien⸗ 
ſtrafklammer des hieſigen Landgerichts unter dem 


Vorſitz des Landrichters Kowalſki wegen Ein⸗ 


bruchsdiebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
brach am 23. Mai 1930 mit noch zwei (bisher 
nicht ermittelten) Spießgeſellen in den Kiosk auf 
dem Plac Drweſkiego (Livoniusplatz) ein und 
entwendete dort einen größeren Poſten Zigarren, 
een und Zuckerwaren Beim Verlaſſen des 

ioskes wurde er von dem Zeugen Kardacz beob⸗ 
achtet, der ſofort den in der Nähe ſtehenden Poli⸗ 
zeibeamten in Kenntnis ſetzte. Dieſer verfolgte 
nun den Kucharſki und verhaftete ihn. Den bei- 
den anderen Spitzbuben gelang es zu entkommen. 
Sie konnten bisher nicht ermittelt werden. Vor 
der Polizei beſtritt der Angeklagte die Tat, trotz⸗ 
dem er vom Zeugen Kardacz genau wiedererkannt 
wurde. Bei der een erhandlung leugnet 
der Angeklagte hartnäckig jede Schuld, auch will 
er die beiden Davongekommenen nicht gekannt 
haben. Das Gericht ſchenkte dem bereits vielfach 
vorbeſtraften liche A feinen Glauben. Es ſtützte 
ſich auf die eidliche Ausſage des Zeugen Kardacz 
und verurteilte den Kucharſki dem Antrage des 
Staatsanwalts entſprechend zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus unter Anrechnung der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft. ; 

— — 
Beim Baden ertrunken 


X Fordon, 29. Juli. Beim Baden in der 
Weichſel ertrank der 1 e Stefan Bartni⸗ 
czat. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen 
werden. 

X Wreſchen, 28. Juli. In Teiche des Gutes 
Straltowo ertrank beim Baden der 14jährige 
Johann Parzyna. 

Im Teich Strzynki bei Tai ertrank die acht⸗ 
jährige Marie Dziendzia. Die Leiche hat man ge- 


Funden. 


ITATTA TT 


Aus tadi und fand 
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Erſte Hilfe! 
Wo jeder fofort zugreifen muß 
DRGS. Im allgemeinen wird in jedem Kur: 
ſus für erjte Hilfe, in jedem Buch, in jeder Broz 
ſchüre und auch in den meiſten vernünftigen Zei⸗ 
tungsartikeln über dieſes Thema darauf hinge- 
mieten, daß man durch unſachgemäße und falſch 
angewandte erſte Hilfeleiſtungen einem Ver⸗ 
unglückten unter Umſtänden mehr ſchaden als 
nützen kann. Infolgedeſſen ſollen Menſchen, die 
nichts von der Sache age lieber die Hände 
davon laſſen und einen Sanitäter oder einen 
Menſchen, der in den Dingen der erſten Hilfe 
een weiß, herbeiholen. Am beiten ijt es, 
ſofort ftets den nächſten Arzt zu bez 
nachritigen oder womöglich den Verleg- 
ten zum Arzt zu bringen. 


Eine zweite, immer wieder mit Recht betonte 
und in den Vordergrund geſtellte Mahnung im 
Unterricht über erſte Hilfe: Ruhe bewahren! 
Lieber ein paar Minuten lang überlegen, ſich ge⸗ 
nau orientieren, was vorgefallen iſt, welche 
Körperſtellen verletzt ſind, wie der Verunglückte 
am beſten gelagert wird, wie man ihm ſeine 
2 Hah en lindert, wie und wo man ihn anzu⸗ 
faſſen bat — als daß man durch ein paar gut 
emeinte, aber völlig DERA Handgriffe ihm 

haden zufügt, Schmerzen bereitet und dadurch 
das Uebel verſchlimmert. 


Nur in zwei Ausnahmefällen gelten dieje Mah- 
nungen nicht. Zunächſt bei dem nicht gerade 
ſeltenen Fall, daß Mörtel, Kalk oder Säure in 
die Augen eines Menſchen geſpritzt ſind. Dies 
kommt nicht nur bei Arbeitern vor, ſondern auch 
leider gar nicht ſelten bei ſpielenden Kindern, 
die ſich der großen Gefahr, in der ſie ſchweben, 
natürlich ganz und gar nicht bewußt find. Wäh⸗ 
rend man im allgemeinen bei Augenverletzungen 
natürlich ganz beſonders vorſichtig mit ſeiner 
wohlmeinenden Hilfe ſein k (am beiten das 
verletzte Auge oder noch beſſer beide Augen ein- 
fah verbinden und damit ruhigſtellen, den 
Kranken ſofort zum Arzt oder Augenarzt brin⸗ 
en !), muß man bei Mörtel⸗, Kalk⸗ oder Säure- 
pritzern im Auge ſofort ſelbſt eingreifen. Dieſe 
Notwendigkeit iſt dadurch begründet, daß Mörtel, 
Kalk und ebenſo jede Säure die zarten Gewebe 
des Auges jofort ätzen und ſchwerſte Zerſtörungen 
anrichten. Daher muß mit allergrößter Beſchleu⸗ 
nigung ſofort für reſtloſe Beſeitigung dieſer ge⸗ 
fährlihen Stoffe aus den. Augen gejorgt werden. 
Die . aahag naS für Unfallverhütung beim Ver⸗ 
band der Deutſchen Verufsgenoſſenſchaften hat 
für derartige Unfälle im Arbeitsleben kurze prä⸗ 
ziſe Richtlinien herausgegeben, die ohne weiteres 
für den Alltag übernommen werden können: 


„Das ae Kühlen des Auges durh Auf 
legen naſſer Tücher oder Zubringen von Waſſer 
mittels der Hand iſt bei derartigen Verätzungen 
als durchaus ſchädlich ſtreng verboten! 


Es ſollen dagegen die Spritzer ſofort aus dem 
Auge entfernt werden: Irgendein Gefäß (Taſſe, 
Kanne, Flaſche oder derglei Ba, wird ſchnell ge⸗ 
reinigt und mit ſauberem Waſſer gefüllt. Der 
Verletzte wird zu ebener Erde hingelegt. So⸗ 
dann kniet ein Mitarbeiter zur Seite des Ver⸗ 
letzten nieder und ainet die Lidſpalte des talt- 
(mörtel-) oder ſäurehaltigen Auges in der Weiſe, 
daß er den Daumen der einen Hand auf das 
Unterlid, den Daumen der oberen Hand auf das 
Oberlid legt und nun das Oberlid kräftig nach 
oben, das Unterlid kräftig nach unten zieht. In 
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Bei Gallen und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu volltom: 
mener Weiſe. In Apotheken u. Drogerien erhältl, 


Inowroclaw 


2. Es ijt noch mal gut abgelaufen 
Der 20 Perſonen faſſende Autobus P. 3. 48 541 
der Linie Inowrockaw⸗Kruſzwica⸗Piotrköw, der 
Herrn J. Sosnowſki⸗Kruſchwitz gehört, fuhr heute 
mittag gegen 2 Uhr leer zum Standplatz nach 
dem Targowiſto, als — plötzlich in der ul. Kilin⸗ 
ſkiego der Gummireifen des rechten Vorderrades 
löſte und allein weiterrollte. Nur dadurch, daß 
ſich der Vorderachſenſchenkel in den Schienen der 
Straßenbahn verfing, wurde ein Umſtürzen des 
Autobuſſes und ſomit ein größeres m ver- 
hütet. Nach angeſtrengter zweiſtündiger Tätigkeit 
konnte der Autobus ſeine Fahrt wieder fortſetzen 


Adelnau 


x Beim Fiſchdiebſtahl angeſchoſſen 
wurde in Gorzyce⸗Wielkie der Eiſenbahnarbeiter 
Johann Pacyna aus Oſtrowo. Pacyna wurde 
von einer Schrotkugel in die Bruſt getroffen; er 
wurde in das Krankenhaus gebracht. 


Gneſen 

x Nommiſſariſche Stadträte. Der 
Poſener Wojewode ernannte, wie wir hören, drei 
neue kommiſſariſche Stadträte, und zwar den Prä⸗ 
ſidenten des Bezirksgerichts Lauterer, Herrn Kar⸗ 
pinſki und den Beamten an der Staroſtei, Herry 
Torbinſti. 


Rogajen 


X Regulierung der Welna Die Ar 
beiten an der Regulierung der Welna zwiſchen 
Rogaſen und Cieśla gehen raſch weiter. Einige 
Dutzend Arbeitsloſe finden dabei Beſchäftigung. 
Man hofft, daß die Regulierungsarbeiten ſchon 
nach einigen Wochen beendet ſind. i 

X Stadtrat eg Die Woje: 
wodſchaft verſagte der Wahl des Kaufmanns Li⸗ 
pe zum Stadtrat die Beſtätigung. Herr Likow⸗ 
fti hat lange Jahre dieſes Amt inne gehabt, zeit⸗ 
weiſe war er ſtellvertretender Bürgermeiſter. In 
polniſchen Kreiſen hat dieſe Nichtbeſtätigung Ver⸗ 
wunderung erregt. Auch bei den deutſchen Bür⸗ 
gern erfreute ſich Herr L. beſonderer Wert⸗ 


ſchätzung. 
Grätz 

x Auflöſung des Kreiſes. Shon feit 
längerer Zeit hört man, daß der Kreis Grätz mit 
dem Kreis Neutomiſchel verbunden werden ſoll. 
Dieſe für die Stadt folgenſchwere Nachricht er⸗ 
fährt jetzt ihre Beſtätigung. Sowohl die Stadt 
wie auch der Kreis werden alles tun, um die Auf⸗ 
löſung in letzter Stunde noch zu 25 lic des Es 
iſt zu betonen, daß die Stadt Grätz des Be⸗ 
ſitzes ausgezeichneter Amtsgebäude erfreut, wie 
zum Beiſpiel der Staroſtei und der Kreisſparkaſſe 
die nach der Auflöſung des Kreiſes ſchwer eine 
andere Verwendung finden könnten. Erſt vor 
zwei Jahren wurde das Gebäude für die Kreis⸗ 
krankenkaſſe umgebaut und nach den modernſten 
Anforderungen erneuert. An den Wojewoden iſt 
eine entſprechende Denkſchrift bereits abgegangen 


Liſſa 


k. Buchdruckereibeſitzer Adolf 
Schmädicke . Nach längerem Krankenlager 
ſtarb am Morgen des geſtrigen Dienstag 


das . dieje Weiſe geöffnete und offen zu hal⸗ rühere 1 und „ 


tende Auge gießt ein anderer Mitarbeiter aus 
dem inzwiſchen herbeigeholten Gefäß Waſſer in 
einem dünnen Strahle aus einer Höhe von 10 bis 
20 Zentimeter, und zwar ſo lange, bis keine 
Kalk- (Mörtel⸗) oder Säureteile im Auge mehr 
vorhanden ſind. 


Nachdem dies gejhehen ijt; werden beide Augen 
— auch das unverletzte! — zugebunden (mit Ber- 
bandpäckchen, Taſchentuch, Halstuch) und der 
Kranke ſchnell zum Arzt, möglichſt zum Augen⸗ 
arzt, gebracht!“ 


Der zweite Fall, in dem ſofort zugegriffen 
werden muß, iſt der Scheintod durch len 
Schlag. Nachdem der Strom ausgeſchaltet oder 
der Verletzte von der auch dem Helfer Gefahr 
bringenden Stelle der Starkſtromleitung entfernt 
iſt, dal unverzüglich künſtliche Atmung einſetzen. 
5 darf auch nicht eine Minute oder Sekunde da⸗ 
mit gezögert werden. Alſo in ſolchem Falle 
nicht wie bei 1 erſt die Ferber 
öffnen oder den Bewußtloſen transportieren oder 
bequemer lagern, Zunge herausholen oder Aehn⸗ 


liches, nicht erſt Arzt oder ſonſtige Helfer benach⸗ S 


richtigen, nicht auf Sauerſtoff⸗ oder ſonſtige Wie- 
derbelebungsapparate warten, nicht erſt Sani⸗ 
tätskolonne oder ſonſtige Transportmöglichkeiten 
herbeirufen, ſondern ohne Verzögerun fee mit 
der künſtlichen Atmung beginnen. Seit ichlegen 
des Kopfes verhindert das Zurückgleiten der 
zen und die Verſtopfung der Atmungswege. 
s iſt erwieſen, daß bei elektriſchem Scheintod 
auch nur ein kurzes Hinauszögern dieſer Hilfs⸗ 
maßnahmen das definitive Ableben zur Folge 
haben kann. Andererſeits kann ſofort einjegende 
Hilfe auch ſcheinbar völlig Lebloſe wieder zu 
ſelbſtändiger Atmung und Herztätigteit bringen 
und damit lebensrettend wirken. Gleichzeitig ſei 
aber 3 verwieſen, daß dieſe Wiederbele⸗ 
bungsverſuche durch künſtliche Atmung nötigen⸗ 
falls ſtundenlang fortgeſetzt werden müſſen. Es 
ſind Fälle bekannt geworden, in denen noch nach 
zwei und drei Stunden die erſten Anzeichen 
wiedererwachenden Lebens auftraten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſen in ſolchen Fällen die Helfer ſich 
abwechſeln, und es muß in der Zwiſchenzeit alles 
getan werden, um nach Möglichkeit ſofort einen 
Arzt herbeizuholen, zumal dieſer durch entſpre⸗ 
chende Einſpritzungen von herzbelebenden Mit⸗ 
teln die Wirkungen der künſtlichen Atmung unter⸗ 
ſtützen und fo den elektriſchen Scheintod erfolg- 
reich bekämpfen kann. Dr. C. Tb. 


olf Schmädicke im Alter von 7894 Jahren. 
Jahre 1881 kam der Verſtorbene nach Liſſa und 
gründete hier den Liſſaer Anzeiger“. Im Jahre 
1920, als unſere Stadt unter polniſche Herria 
kam, verkaufte Herr Schmädicke unter dem Zwang 
der Verhältniſſe ſeine Druckerei, in der jetzt der 
„Glos Leſzezyüſki“ und das „Liſſaer Kreisblatt“ 
3 owiatu Leſzezynſkiego) herausgege: 

en wird. Der Verſtorbene bekleidete lang. 
A mr t hindurch eine Reihe von Ehrenämtern 

. a. gehörte er 28 Jahre hindurch der hieſiger 
Stadtverordnetenverſammlung an. Der Verſtor⸗ 
bene hat ſich durch ſein aufrechtes Weſen unter 
den Bürgern unſerer Stadt viele Freunde geſchaf⸗ 
fen. Sein Heimgang wird allgemein tief ber 
dauert. 

k. er eee Am Freitag, 
dem 31. d. Mts., vormittags um 11.30 Uhr wer: 
den auf der Bahnhofſtraße Nr. 11 eine Näh⸗ 
maſchine und ein Herrenfahrrad meiſtbietend 
gegen Barzahlung verſteigert. 

k. Einbruchsdiebſtahl. In einer der 
vergangenen Nächte wurde in das Rathaus ir 
wetzkau, Kreis Liſſa, ein Einbruch verübt 
Die Diebe gelangten vom Na a mittels 
einer Leiter in den Hof des Rathauſes, drückten 
eine Scheibe ein und kamen ſo in die Büroräume 
Ihr Verſuch, den Kaſſenſchrank Ir öffnen, war 


ohne Erfolg. Ihre ganze Beute beſtand aus 1,35 
Zloty. — Si der gleichen Nacht verſuchten ver- 
mutlich dieſelben Diebe in die Wohnung der Leh⸗ 


terin Kopezynſka einzudringen. Auch hier waren 
ſie vom Pet verfolgt, denn das Fenſter, welches 
ſie eindrücken wollten, führte ins Schlafzimmer 
der Lehrerin, die, durch das Geräuſch aufgeweckt, 
die Nachbarn herbeirief, wodurch die Diebe verr 
ſcheucht wurden. 


Kempen 

gr. Sacharinſchmuggler. Grenzbeamte 
aus Kobylagora hielten an der Grenze in Ble⸗ 
dziany einen Transport von 16 Kilogr. Sacharin 
feſt. die Beſitzer desjelben, ein Antoni Dobrzycki 
und Franciszek Pawlowski aus Geſtwy wurden 
verhaftet. ährend des Transportes verſuchte 
Pawlowſki zu entfliehen. Ein Grenzbeamter 
mußte von der Feuerwaffe Gebrauch machen und 
traf Pawlowſti in das rechte Bein unterhalb des 
Knies. Der Schwerverletzte wurde in das Kranken⸗ 
haus nach Oſtrowo gebracht. Auch in Wieruſzan 
gelang es der Polizei, bei einer Hausſuchung be! 
la gewiſſen E. M. 2,5 Kilogr. Sacharin aufzu: 
finden. 
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Die letzten Deutſchen von Zyrardom 


Das Ende eines deutſchen Induſtrie - und Kulturzenkrums 
z Von Adolf Eichler 


Vor mehr als hundert Jahren wurde der aben- 
teuernde franzöſiſche Mechaniker Philippe de 
Girard aus Wien nach Polen berufen, um der 
zungen polniſchen Induſtrie friſche . elt zu 
geben. Girard, der ſich bis dahin als Erfinder 
einer brauchbaren Flachsſpinnmaſchine und eines 
weniger verwendungsfähigen Röhrendampfkeſſels 
einen guten Namen erworben hatte, übernahm 
in Warſchau die Leitung der noch ins Leben zu 
tufenden kongreßpolniſchen Hütteninduſtrie. 
Gleichzeitig bemühte er ſich um Errichtung einer 
mechaniſchen Fla sſpinnerei auf einem ihm zur 
Verfügung geſtellten Gute in der Nähe der polni⸗ 
ſchen Hauptſtadt. Die Spinnerei wie die ſpäter 
hier entſtehende Stadt erhielten zu Ehren des 
8 einen Namen: Zyrardow (Shirar⸗ 
om). 

Wie faſt alle ſtaatlich ſubventionierten Unter 
nehmungen des neuen polniſchen Induſtrieſtaates 
entwickelte ſich auch Zyrardow nur kümmerlich. 
Es wechſelte wiederholt ſeine Leitung und auch 
die Erzeugungsart, bis 1857 die beiden tatkräfti⸗ 
gen Deutſchböhmen Hielle und Dittrich aus Schön⸗ 
linde den geſamten Betrieb von der polniſchen 


Staatsbank erwarben und im Verein mit deut⸗ B 


ſchen Fachleuten in mühſeliger Arbeit die einzig⸗ 
artige und auf dem Kontinent größte Leinen⸗ 
manufaktur ſchufen. Vor dem Kriege beſchäfti te 
das Unternehmen über 9000 Arbeiter. Seine Er⸗ 
zeugniſſe, Qualitätswaren, hatten im ganzen 
europäiſchen Often, in Zentral- und Oſtaſien den 
beiten Ruf Neue Erfindungen in der Textil⸗ 
induſtrie wurden in Zyrardow ohne Scheu vor 
Koſten erprobt und eingeführt. Alles, was die 
3 verbeifern, ihre Dauerhaftigkeit er- 
öhen 


und den Betrieb vereinfachen konnte, fand 


Aufnahme. Deutſche licht⸗ und waſchechte Farb⸗ 


1 wurden 


ſtoffe, vor allem die 
in Zyrardow ſchon im Großbetrieb verwendet, als 
deutſche Fabriken noch zaghafte Preiskalkulationen 


anſtellten. In ſämtlichen größeren Städten Ruk- 
lands befanden ſich eigene, meiſtens von Deutſchen 
zen Niederlagen. Karl Dittrich, der Sohn 

s Gründers, zeichnete ſich nicht nur durch ge⸗ 
ſchäftlichen Weitblick, ſondern auch durch wahre 
Menſchenliebe aus. Mit ſeinen Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen und ſeiner Arbeiterfürſorge wirkte er 
hahnbrechend. 

Dieſe deutſche Stätte der Arbeit wurde durch 
den Weltkrieg ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die vielen reichsdeutſchen und deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Mitarbeiter wurden als Zivilgefangene in 
die Verbannung geſchickt; ihre Familien wurden 

wieſen. s die deutſche Front im Sommer 
1915 ſich bis vor Warſchau vorſchob, erfüllte ſich 
das gleiche peir an dem bodenſtändigen 
„Deutſchtum in der Stadt und in den umliegenden 
Kolonien. Beim Rüdzug gab ein zeritörungs- 
wütiger ruſſiſcher General den Befehl, die ge- 
ſamte Fabrikanlage zu ſprengen. 

Erft im Sommer 1919 e fangen Be⸗ 
mühungen mit der Wiederinſtandſetzung der 
Werke begonnen werden, nachdem die 
Landesdarlehnskaſſe und die Poſtſparkaſſe Dar⸗ 
lehen und das n einen Vorſchuß 
von 47 Millionen polniſchen Mark (nach an 5 
maligen Werte 214 Millionen Schweizer Fran- 
ken) Wer hatten. Inzwiſchen hatte eine 
franzöſiſche Kapitaliſtengruppe, mit dem General 
Ferry an der Spitze, ſich des Unternehmens be⸗ 
mächtigt. Dieſe Franzoſen boten ihren ganzen 


In der Joppoler Waldoper 


Von Paul Dobbermann 
I 


Man kommt in Zoppot an juft an dem Tage, 
da die Zeitungen die beunruhigenden Meldungen 
über Bankfeiertage und dergl. bringen. Das köſt 
nicht gerade Feiertagsſtimmung aus in dem Her⸗ 
zen des Reiſenden, der feiern will von des Alltags 
Gorg’ und Müh. Deutſches Schickſal ſchreckt fein 

Herz. Da fällt ihm am Abend des unfroh ver⸗ 
brachten Tages das alte Danziger Sprichwort ins 
Auge: „Danziger Blot vergeiht nich.“ Nach alter 
Gewohnheit hat ſich der Danzig liebende Reiſende 
ein Danziger Heimatbuch am Bücherſtande des 


Danziger age käuflich erworben; diesmal 
ift es der „Danziger Bloomegoarde“ von Max 
Schemke. Darin findet er denn dieſes Sprichwort 


und ihm wird ſchon beſſer zumut; denn Danziger 
Blot iſt ja auch deutſches Blut. And er findet 
auch das andere Danziger Wort: „Koarl ſträmm 
di.“ Und in den nächſten Tagen merkt er denn 
auch mit wachſender Freude, wie man ſich trotz 
der widrigen Zeit allenthalben „ſträmmt“. Er 
ſieht es beim Tennisturnier, wobei er die beſon⸗ 
dere Freude hat, auch deutſches Blut aus ſeinem 
heimatlichen Bromberger Klub mit an der Spitze 
zu bemerken. Er ſieht im Rennen, daß Danziger 
Blot lebt. Er ſieht's beſonders in den Veranſtal⸗ 
tungen des „Großen Donnerstag“. Der traditio⸗ 
nelle Blumenkorſo war diesmal zu einem Mär⸗ 
chenfeſtzug ausgeſtaltet. Till Eulenſpiegel ritt 
dem Zuge rittlings auf einem Mauleſel voraus. 
In echten friderizianiſchen Uniformen, die aus 
Potsdam entliehen waren, folge die Stieberitz⸗ 
Kapelle. Von ihren flotten ärſchen geführt, 
folgten insgeſamt achtzehn Märchengruppen. Faſt 
alles, was man aus dem Schatze des deutſchen 
Märchens bieten konnte, konnte man da ſehen: 
die ſieben Geislein, das tapfere Schneiderlein, 
Hänſel und Gretel, den geſtiefelten Kater, Rot: 
läppchen und den Wolf, die Bremer⸗Stadtmuſikan⸗ 
ten, den Froſchkönig und die Prinzeſſin, Schnee 
wittchen, Dornröschen, die ſieben Schwaben, Stru⸗ 
welpeter, den großen Aufſchneider Münchhauſen 
auf der Mündung einer Kanone und am Schluß 


den Rattenfänger von Hameln. Dazwiſchen tauch⸗[Realgymnaſium. Die Turnhalle, die 


olnifche | w 


aus eigener Anſchauung 


ee Einfluß auf, um in den anerkannten 

eſitz von Vent ow zu kommen. Lange Zeit 
blieben ihre Bemühungen um Aufhebung der vom 
Finanzminiſterium He Aa wen Zwangsverwal⸗ 
— aid. weil fie kr weigerten, die Staats: 
vorſchüſſe vollwertig zurückzuzahlen. Erſt dem 
Finanzminiſter Kucharſki blieb es vorbehalten, 
mit 5 5 Geſte und den Hintergedanken des lie⸗ 
ferungshungrigen Dachpappenſabrikanten die 
„Bagatelle“ aus der Welt zu ſchaffen. Entgegen⸗ 
kommenderweiſe ließ er die Darlehnspoften in 
polniſcher Papiermark zurückzahlen. Das polni⸗ 
ſche dationalvermögen erlitt einen Verluſt von 
2% Millionen Schweizer Franken. Kucharſki 
hatte ſpäter Gelegenheit, vor dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des Sejm zu beweiſen, wie weit bei ihm 
der Sinn für die Realität der Dinge vorhanden 
war. Aber es ging wieder einmal nach dem 
Grundſatz: Eine Krähe hackt der anderen nicht die 
Augen aus! 

Schon vor einigen Jahren hat die Stadtver⸗ 
waltung von Zyrardow in einer Denkſchrift über 
die troſtloſen . der Stadt ungeheure 
Beſchuldigungen gegen die 81525 franzöſiſchen 

eſitzer der Werke erhoben. Sie behauptete, daß 
die Werkleitung r der Arbeiter 
zum willkommenen Anlaß nahm, um die Betriebe 
wiederholt lange Zeit ſtillzulegen. Infolge des 
n Könnens der Betriebsleitung 
müßten immer noch mehr als die Hälfte der 
Fabriken feiern. Die Nachfrage nach den Zyrar⸗ 
dower Erzeugniſſen, deren guten Ruf ſelbſt die 
Pegel ißwirtſchaft nicht verhindern konnte, 
ei wiederholt im Steigen geweſen. Die Fran⸗ 
oſen hätten den Bedarf gedeckt, indem ſie große 

Barenpoſten aus den franzöſiſchen Fabriken zu 
den geltenden Vorzugszöllen eingeführt hätten. 
Die fremden bes feien als „Zyrardower“ 
abgeſtempelt worden. Der polniſche Staat habe 
an Arbeitsloſen⸗ und anderen Unterſtützungen 
ſchon das Mehrfache von dem winzigen Anlage⸗ 
kapital der Franzoſen opfern müſſen. 

Bedeutungsvoll find die vergleichenden Be⸗ 
trachtungen der rardower . 
über . und deutſches ſoziales Empfin⸗ 


en. Von dem früheren Hauptaktionär Karl 
Dittrich wird in der Dankſchrift folgendes Bild 
entworfen: mals ſagte Dittrich, daß der Ka⸗ 
pitalismus Wunden ſchlage, aber er müſſe Nie 


auch heilen. Er fühlte die ſittlichen Pflichten des 
Unternehmers und wurde ihnen gerecht. Er 
kargte nie mit Mitteln und baute muſtergültige 
Kinderbewahranſtalten, Schulen, Krankenhäuser, 
Greiſenheime und ein Volkshaus. Die Zukunft 
dieſer Anſtalten wurde durch große Liegenſchaften 
geſichert. Er allein baute die erſte Kirche in der 
3 die über 40 000 Einwohner zählte. 

eder Arbeiter erhielt nach Ablauf einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl von Jahren ein Sparkaſſenbüchlein 
über 50 Rubel. Bei der Umgeſtaltung des Unter⸗ 
nehmens in eine Aktiengeſellſchaft erhielten faſt 
alle älteren 8 ktien. Es heißt dann 

örtlich: Es muß anerkannt werden. daß er als 
erſter in Polen freiwillig, ohne Zwang, die Aus⸗ 
zahlung von Altersunterſtützungen an die Arbei ⸗ 
ter eingeführt hat. Wir wollen nicht vergeſſen, 
daß das alles zu einer Zeit geſchah, wo das Za- 
rentum ſoziale und wiriſchafkliche Probleme mit 
Hilfe von Koſakenregimentern löſte!“ — Wer, 
wie der Verfaſſer, die Zyrardower Verhältniſſe 


derlampe, Don Quichotte und Sancho Panſa, 
Lederſtrumpf, die Lorelei, Claus Störtebeckers 


Seeräuber auf. — Und am Abend folgte das große 
Feuerwerk, das glei — Un⸗ 


falls traditionell iſt. Un 
geheure Menſchenmaſſen hatten ſich, wie 2 
lich, auf dem Seeſteg und dem anliegenden Ge⸗ 
lände zu dieſem grandioſen Schauſpiel verſam⸗ 
melt. Man erfährt, daß diesmal en viel 
Leute aus Danzig fet6jt gekommen feien — der 
Fremdenbeſuch ijt diesmal hinter den anderen 
Jahren bisher noch zurückgeblieben. Man er⸗ 
fährt aber auch, daß beſonders viel Gäſte aus dem 
polniſchen Gdingen, Orlowo, ſelbſt aus Hela ge- 
kommen ſeien. Und am nächſten Tage hört man 
in der Wachtſtube am Mentzelbach, wo die Dan- 
iger und polniſche Grenze verläuft, daß im 
Gdingener Gelände große Menſchenmaſſen als 
ggeungäfte, zugeſehen Hätten... — „Danziger 
ot vergeiht nich!“ — 

An einem der näen Tage nimmt der aljo 
Eingeſtimmte Gelegenheit, den Feſtſpielplatz bei 
Tageshelle und hinter den Kuliſſen zu beſichtigen. 
Das kann man gegen eine beſondere Einlaßkarte 
tun. Als Mitarbeiter des „Poſener Tageblatts“ 
findet man beſonders bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen. Der Schupomann, den man nach dem 
Wege fragt, ſagt einem zwar: Es iſt dort nichts 
befonderes zu ſehen; gehen Sie nur durch die 
Bahnunterführung dieſer Straße. Dann iber- 
neren Sie die Königſtraße. dann kommt das 

chützenhaus, dann ein Drahtzaun; aber wie ges 
faat, zu ſehen tjt da nichts beſonderes.“ Das 
ſtimmt nun infofern, als hinter der Königſtraße 
der Zugang zur Feſtſtätte beſtimmt nichts Feſt⸗ 
liches aufweiſt. Aber es bietet ſich doch manches 
e dran An der rechten Ecke der König⸗ 
ſtraße ſteht der ſchöne Bau der Feuerwache. Man 
lieſt unter einem entſprechenden Frontornament 
die Verſe. „Durch des Daches Fugen ſteigt der 
rote Hahn, aber mit dem Kruge löſcht St Flo⸗ 
rian.“ Auf dem Ornament iſt dann auch dieſer 
Heilige mit einem großen Krug: bewaffnet zu 
ehen, woraus man aber wohl nicht auf großen 
Durft der Feuerwehr ſchließen darf. Ein Fener- 
wehrmann, der gerade vor dem Gebäude zu ſehen 
iſt, verſichert dies denn auch lachend An der 
anderen Ede der Königſtraße ſteht das n 
erade an 


TT 


ennt, wird beftätigen, Ijchen dem Gründheren Jofeph 


Unsere Heima 


AIT MINI I In 


daß hier eine durchaus zutreffende Schilderung 
von Dittrichs Werken gegeben wurde. 


Zyrardow, einſt im geſamten Oſten das Symbol 
bier Leiſtungsfähigkeit und deutſcher Recht⸗ 
ſchaffenheit, iſt nun pm Kennwort franzöſiſcher 
Korruption und Schlamperei geworden. chie⸗ 
bungen mit minderwertigen n Erzeug⸗ 
niſſen, Salſchungen bei den Akti 
durch die der polniſche Staat abermals Millionen 
verlor, öftere Sti egungen, die nicht durch die 
Geſchäftslage bedingt find, Abmontierung der 
Maſchinen in Zyrardow und ihre Verſchleuderung 
in Frankreich, willkürliche Arbeiterentlaſſungen, 
die unentgeltliche Beſchäftigung von Volontären 
an Stelle ausgebildeter Arbeiter u. a. gehört bis 
in die letzten Tage zum eiſernen Beſtand der 
jetzigen Zyrardower Tätigkeitsberichte. 


Die frühere große deutſche Kolonie in Zyrar⸗ 
dow, die ſich aus Fabrikbeamten und kaufmänni⸗ 


Aus der 


en⸗Emiſſionen, 
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Donnerstag, den 
30. Juli 1931 


ſchen Angeſtellten be De iſt in den letz⸗ 
ten y% zen immer mehr zuſammengeſchmolzen. 
Der Abſtieg des Unternehmens und nationale 
Unduldſamkeit 5 Fade zur Abwanderung des 
beſten Teils der Mitarbeiter. Sie fanden in an⸗ 
deren Induſtrieſtätten Beſchäftigung. Vor dem 
Kriege bemühten ſich erfahrene und befähigte 
Lehrer um Heranbildung einer gefinnungsfeiten 
deutſchen Jugend. Deutſche Sängerfeſte wurden 
gefeiert, die Gäſte aus ganz Polen nach dem Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe des Werks und den herrlichen 
Parkanlagen führten. — Von den einſt ſo kräfti⸗ 
an Zweig des kongreßpolniſchen Deutſchtums in 
Zyrardow ift außer der Erinnerung nur noch ein 
kläglicher Reſt Indifferenter übstageblieben, der 
nicht gerne an ſeine deutſche Herkunft erinnert 
werden will. Das deutſche Schulweſen iſt im Er⸗ 
löſchen. Deutſche Geltung in der evangeliſchen 
Gemeinde verflüchtigt ſich. Sterbendes Deutſch⸗ 
tum! ; 


Geſchichte alter deutſcher Hollän⸗ 


dereien im Kreiſe Pleſchen 


Von Walther Hämpel, Berlin - 


Die Stadt Pleſchen, früher Pleſſow oder Plej- 
fau, polnif Bleigew enannt, gehört mit zu den 
älteren Städten. des Poſener andes, * N 
doch wahrſcheinlich ſchon vor 1283 gegründet. Am 
die Mitte des 15. Jahrhunderts zähle ſie zu den 
bedeutenderen Orten Großpolens und mußte da⸗ 
Bee zwölf Soldaten zum ſtädtiſchen Aufgebot 
tellen. 

Die Urkunden der Stadt verbrannten 1806 voll⸗ 
tändig, aber 34 Bände Stadtbücher von 1428 ab 
ind erhalten und in ihnen eine in mittelalter⸗ 
icher ui e Handſchrift des Magde⸗ 
burger Rechts, alles in lateiniſcher Sprache; ſeit 
1570 wurden die Natsbücher polniſch geführt. 

Die Stadtanlage geist das für die oſtdeutſchen 
Städte — Kolonialſchema, den viereckigen 
Markt und die rechtwinklig von ihm ausgehenden 
Straßen. N 

Wahrſcheinlich haben wir es bei Pleſchen mit 
einer rein deutſchen Stadtgründung zu tun. Wie 
lange ſich das Deutſchtum — durch ſpätere Zu⸗ 
wanderung verſtärkt — im Orte kräftig erhalten 
hat, iſt nicht erſichtlich. Jedenfalls muß ihm das 
Anwachſen des polniſchen Nationalismus im 15. 
fein 16. Jahrhundert verhängnisvoll geworden 
ein. 

1890 hatte Pleſchen 6100, 20 Jahre ſpäter 8000 
Einwohner. 809 1 TARNEN 

Im 17. und 18. Jahrhundert breitete as 
dichte Netz deutſcher ale über Poſen 
und die angrenzenden Teile des ſpäteren Kongreß⸗ 
polens aus. Zu beiden Seiten der großen Straße 
von Pleſchen nach Oſtrowo entſtanden in der 
weiten Hälfte des 18. Jahrhunderts mehrere 
deutſche Siedlungen, meiſt Hauländereien: Grüne⸗ 
wieſe, Gutehoffnung, Ludwina, Eulendorf, Bit- 
tersdorf, ferner im ſüdweſtlichen Zipfel des Krei⸗ 
ſes Bieganin⸗Hauland und in dem am weiteſten 
n ften eg Kreisteil Rothen⸗ 
— Die in 9 ntfernung von der Stadt 
im gleichen Boi abſchnitt . deutſchen 
Niederlaſſungen jenſeits der Kreisgrenze — Sos⸗ 
nica, Lubin, Rudka, Sierſzew, Wyſſogotowo —- 
omie die Choczer und Oborzer Hauländer rechts 
er Prosna ſeien hier nur genannt. 3 

Aus jener Zeit ift uns ein Anſiedlungsvertrag 
vom 21. April 1767 erhalten, abgeſchl 
tanislaus von 


Noch realer aber die Städtiſche Ziegelei, die an 
der anderen Seite hinter der Feuerwache folgt 
und Rauchſchwaden in die Gegend bläft. Am 
realſten aber iſt dann wieder an der anderen 
Seite eine ys ße Kaule, aus der die Ziegelei den 
Lehm geholt Bat. Sie mag wohl an 20-30 m 
tief ſein. In der Tiefe hat fh Grund» und Quell- 
waſſer geſammelt. Kahl und unfeſtlich wirken 
die hohen Ränder, die teilweiſe mit Kiefer⸗ 
ſchonung bepflanz wurden. Von einem norüber- 
chenden Zoppoter erfährt man, daß der Magi⸗ 
trat fih noch nicht ſchlüſſig darüber jet, ob er die 
Kaule zuſchütten oder zu einem „Königsſee“ um⸗ 
geſtalten ſolle Das letztere wäre aber nicht zu 
empfehlen und würde wahrſchernlich nicht erfol- 
en, da der See, der bald zuwachſen und ver⸗ 
umpfen werde, nur eine Mückenbrutſtätte wer⸗ 
den würde Auf anſteigendem Gelände erhebt ſich 
ſodann rechter Hand das ſchmucke „Bürger⸗ 
Schützenhaus“ Linker Hand iſt eine Jugend⸗ 
aruppe in einer Waldlichtung damit beſchäftigt 
ſich eigenhändig ein Waldheim aufzubauen Dann 
ſteht man plötzlich, wie der Schupo vorausgeſagt, 
vor dem Drahizaun, an dem nichts beſonderes zu 
ſehen iii, Ein grün uniformierter Wächter fragt, 
a Nam’ und Herkunft man fei. Nach einem 
Telephonat mit Herrn Oberregiſſeur Merz er⸗ 
hält man die Nachricht, daß man ſich ins Büro 
bemühen möge Auf dem Wege dorthin ſieht man 
linker Hand einen braunen eher A auf dem in 
ſchwarzer Schrift folgendes ſteht: „Waldfeſtſpiele 
oe Woldmann 1909—1918. 
Walther Schäffer 1909—1921. 


Man erfährt, daß Woldmann Zoppoter Bürger⸗ 
meiſter und Walther Schäffer Theaterdirektor 
war, und daß beide die Feſtſpiele begründeten. 


„Auf eigne Rechnung und Gefahr“ darf man 
alsdann die „halsbrecheriſchen“ Kuliſſen beſichti⸗ 
gen. Zuerſt fällt einem eine Lokomobile ins 
Auge. Der Monteur erklärt, daß ſie die Aufgabe 
habe, Wolken, Rauch und Dampf und Waberlohe 
zu erzeugen. Gewaltige rötliche Felsmaſſen lic- 
gen allenthalben umher; ſie beſtehen aus be⸗ 
gi iter Leinwand. In einer Felspartie ſteht die 

fe, an der Siegfried ſein Schwert ſchmieden 
wird. In einer Höhle liegt der fürchterliche 
Drache — aus Pappe. Hundings Wohnhaus mit 


en zwi⸗ | ab zur Verfügung. 


Mikorſki, Fähnrich der eee N 
terius der Kömglichen Schatzkommiſſion, Erbherr 
von: Sowina pulty und blotny, und den „ehr und 
arbeitſamen Andreas Redlich, Samuel Riediger, 
Kaſpar Szrodke, George Kupke, Chriſtian Ba⸗ 
rant“ und ihren Kameraden, alles freie Bauern, 
von denen „einer vor den andern Bürge mar”. 

In zwanzig Punkten ward die Uebereinkunft 
und die „Gerechtigkeit umſtändlich, klar und deut⸗ 
lich beſchrieben“. x T 

Zunächſt legte man die Grenzen des mülten 
Sowina genau ſchriftlich feſt. Ein Ingenieur 
ſollte ſpäter nachmeſſen und feſtſtellen, ob ſich die 
Siedler keine Gebietserweiterungen auf Koſten 
der Grundherrſchaft erlaubt hätten. Für dieſen 
Fall wurde ihnen ſtrenge Strafe angedroht. 
Ueber die Verteilung des Geländes in den be⸗ 
ſtimmten Grenzen dur ten ſich die Anſiedler ſelbſt 
einigen. a 8 

Der Grundzins betrug je Hufe jährlich 90 Flo- 
ren polniſch, einen Kapaun, zwei Hühner, zwei 
Viertel Hafer auf St. Marttni. Außerdem mußte 
jeder Holländer einmal im Jahre, und zwar im 
Winter oder nach Oſtern, eine guise mit höchſten⸗ 
zehn Viertel Korn oder Weizen rſchauer Maß 
is weiteſtens nach Zdung für den ndherrn 
tun. 

Für die erſten ſechs Jahre war die Nutzung 
der verwachſenen, ehemals bebauten, aber vers 
wilderten und der neue urbar fenden Hu⸗ 
fen zinsfrei, für die unverwa N ieſen und 
Gründe verlangte der Hof für das erſte Jahr den 
halben Zins. Unfälle oder Kriegsunruhen ent- 
banden die Hauländer nicht von der Zahlungs 
pflicht. Es galt in bezug auf die Abgaben der 
Grundſatz: Einer für alle, alle für einen! 


Floren angerechnet. Wegen der auf ihrem Gebiet 
kehenden Wo 


(Fortſetzung folgt) 
weiſt an einer Wand ſchon das Tri auf, 
mit dem Sieglinde den Wehrwalt — Siegmund 
laben wird; das Haus ſteht ſchon für die erite 
Szene der „Walküre“ bereit. Die Eſche dieſes 
Hauſes it künſrlich aus Baumrinde hergeſtellt. 
Dagegen findet man auf der Bühne auch eine 
500 Sabre alte Naturlinde, die Herr Merz in 
Grenzlau entdeckte und auf den Feſtplatz ſchaffen 
ließ. Ein Bühnenarbeiter 4 daß ſie mit 
8 Pferden herangefahren ſei Auf die Felsmaſſen 
führen an der Hinterſeite Treppen für die Dar- 
Sach hinauf. eg * ſtehen Pie 

ienengeleiſen, auf denen jte durch gr , 
5 55 We in & ne gobe Dewi 
können. Der Orcheſterraum ijt nach dem Parkett 
zu durch eine Hecke aus m Geſträuch ver⸗ 
deckt. Im Rücken des Zuſchauerraumes ſtehen 
drei Holztürme, von denen aus die Beleuchtungs⸗ 
effekte für die Bühne geleitet werden. Hinter den 
Kuliſſen ſind die Ankleideräume für die Spieler 
in Geſtalt von een. Schilder kennzeich⸗ 
nen Bis: ee 5 1 —— Nun * — 
ur Beſichtigung erraums. Insgeſam 
5 man 3519 Plätze Mien Nach den verſchie⸗ 
denen Rängen gibt es weiße, grüne, graue und 
braune Stühle oder Bänke; das Mittelparkett hat 
weiße Stühle. Der Beſichtiger probiert, ob man 
die Bühne von den verſchiedenen vr aus gut 
ſehen kann und kommt zu dem Reſulkat, daß das 
der Fall iſt. Schon jetzt gewinnt man im Zu⸗ 
ſchauerraum den Eindruck, daß die Kuliſſen, die, 
in der Nähe betrachtet, proſaiſch anmuten, 
ein wirkungsvoller ahmen find, in 
dem ſich nur eine erhabene Handlung abſpielen 
kann. Eine rechte Vorfreude erfüllt das Herz 
Zum Schluſſe zeigt ein freundlicher 1 mit 
einem Scherze noch in einem etwas abfeits ge- 
legenen Holzſchuppen etwas „ganz Geheimnis⸗ 
volles“, nämlich die Widder der Fricka. Diesmal 
nicht von Pappe, ſondern lebendige. Das bühnen⸗ 
fromme Pferd kann man aber nicht in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 

Durch die Bäume ſieht man einen hellen Strei⸗ 
fen ſchimmern: mit erfriſchendem Lokalpatriotis⸗ 
mus erklärt einer der Bühnenarbeiter, von denen 
40 an Zahl ſchon monatelang vorbereitende Ar⸗ 
beiten verrichteten: „Das iſt unſer Danziger 
Meer!“ And ich verlaſſe den Feſtplatz mit dem 


ten auch Max und Moritz. Aladin mit der Wun- die Straße ſtößt, mutet denn auch recht real an. |der gewaltigen Eſche, die mitten hindurch wäit, | Gefühl: „Danziger Blot vergeiht nich!“ 
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Donnerstag, 30. Juli 1931 


Bis Sonnabend keine Auflockerung |Miserable Roggenernte 
des Zahlungsverkehrs in Deutschland 


Die erwartete „Verordnung über die Wiederauf- 
nahme des Zahlungsverkehrs nach den Bankiciertagen“ 
hat nicht die erwartete Auflockerung des Zahlungs- 
verkehrs gebracht. Sie gilt bis Sonnabend und belässt 
für diese Zeit die bisherigen Einschränkungen nahezu 
unverändert. Auf Sparkonten und Sparguthaben dürfen 
nach wie vor nur 30 Mark ausgezahlt werden, wobei 
hier nach wie vor der Nachweis eines Bedürfnisses 
gefordert werden darf. Die für sonstige Guthaben bei 
Kreditinstituten vorgeschenen Erhöhungen der Aus- 
zahlungen, soweit sie nicht für die einzeln aufgeführten 
Sonderfälle unbeschränkt zugelassen sind, stellen sich 
wie folgt: . 

Barauszahlungen wie bisher nicht über zehn Prozent 
des am 29. Juli vorhandenen Guthabens, insgesamt 
aber bis zu höchstens 300 Rm. anstatt bisher 200 Rm. 

Auf jeden vor dem 14. Juli ausgestellten Kreditbrief 
bis zu 300 Rm. (200 Rm.), wenn der Berechtigte sich 
ausserhalb seines Wohnortes aufhält. 

Ueberweisungen unverändert bis zur Hälfte des je- 
weiligen Guthabens des Auftraggebers und höchstens 
bis insgesamt 16 000 (4000) Rm. 

Für Wechseleinlösungen bis zu 8000 (5000) Km. je 
Tag. 

Unter die Beschränkungen für Ueberweisungen fallen 
bekanntlich uicht diejenigen, die innerhalb des Ueber- 
weisungsverbandes erfolgen, bei dem bisher ein täg- 
licher Betrag von 50 000 Rm, als Höchstgrenze vorge- 
sehen ist, voraussichtlich aber eine weitere Erhöhung 
erfolgen wird. 

Weiter ist die Zahl der Fälle, in denen eine unbe- 
schränkte Barauszahlung oder Ueberweisung erfolgen 
darf, etwas ausgedehnt worden, Neben den bisher 
schon freigestellten Zahlungen für Löhne, Gehälter, 
Versicherungsleistungen. Steuern usw. dürfen Baraus- 
zahlungen unbeschränkt geleistet werden, soweit der 
Empfänger die Zahlungsmittel nachweislich zur Zah- 
hung von Mietzinsen für Wohnungen und gewerbliche 
Räume benötigt, aber nur dann, wenn der Kontoinhaber 
nicht Einnahmen aus Lohn, Gehalt, Versorgungsgebüh- 
nissen und ähnlichen Bezügen hat. Dadurch werden 
natürlich auch nicht die Vorschriften bzw. Erleichte- 
rungen für Wohnungsinhaber berührt, die anlässlich 
der Verordnung über Auszahlung der Gehälter in zwei 
Raten vorgesehen worden sind. Sehr wichtig ist die 
Freigabe der Zahlungen zur Einlösung von Zins-, Ren- 
ten- und Gewinnanteilscheinen, und zwar fällt hier die 
Beschränkung fort, soweit der Empfänger die Zah- 
lungsmittel für solche Einlösungszwecke benötigt oder 
soweit die Scheine einem Kreditinstitut zur Einlösung 
vorgelegt werden. Unverändert blieben die Bestim- 
mungen über die freien Konten und die Guthaben aus 
Löhnen, Gehältern usw. und über die unbeschränkt 
zulässigen Ueberweisungen. Zu der schon erwähnten 
Erhöhung des täglich zur Wechseleinlösung freige- 
zebenen Betrages auf 8000 (5000) Rm. ist zu bemer- 
ken, dass diese Erleichterung wieder nur für vor dem 
22. Juli 1981 ausgestellte Wechsel gilt. Wir wiesen 
bereits darauf hin. dass man auf Weise offen- 
sichtlich Umgehungen verhindern wolle. Die Verlän- 
gerung der V für in der Zeit vom 2. bis 
30. Juli einschliesslich ausgestellte Schecks bis zum 


31. Juli einschliesslich bleibt bestehen. Hier wird also 
keine neue Uebergangsvorschrift erlassen. Hingegen 
erfährt die Berechtigung zur Bestätigung von Schecks 
eine Erweiterung Während eine Bestätigung bisher 
nur für vor dem 1. August 1931 ausgestellte Verrech- 
nungsschecks zulässig war, kann sie jetzt auch für alle 
vor dem 11. August 1931 ausgestellte Verrechnungs- 
schecks erfolgen. Die Aufhebung der eine Bestätigung 
untersagenden Bestimmung des Scheckgesetzes wird 
also um zehn Tage verlängert. Dabei besteht die Ein- 
lösungspflicht unbeschränkt; bisher konnte die Ein- 
lösung nur durch Gutschrift auf dem Konto eines In- 
habers, der nicht Kreditinstitut ist, bei dem Bezogenen 
erfolgen. In dem offiziösen Kommentar wird aber be- 
tont, dass selbstverständlich die Gutschrift nur im 
Rahmen der für Ueberweisungen freigegebenen Be- 
träge stattfinden könne. 

In dem offiziösen Kommentar zu der Verordnung 
wird erklärt, die Regierung werde dafür sorgen, dass 
von Beginn der nächsten Woche ab der normale Zah- 
lungsverkehr wieder aufgeuommen werden kann, 


Inflationsgeiahr 
in Lettland 


Aus dem soeben veröffentlichten letzten Wochen- 
ausweis der Bank von Lettland zum 20. Juli d. J. geht 
hervor, dass ihre Vorräte an Staatskassenscheinen 
um ca. 4 Mill. Lat (von 12,4 Mill. auf 8,5 Mill.) abge- 
nommen haben, während sich der Banknotenumlauf 
um 6 Mill. Lat (von 36,3 Mill, auf 42,3 Mill.) erhöht 
hat. Dies bedeutet, dass sich der lettländische Geld- 
umlauf in der Zeit vom 13. bis 20. Juli um rund 
10 Mill. Lat vergrössert hat. Die Einlagen bei der 
Bank von Lettland sind stark zurückgegangen, die 
Staatseinlagen um 2 Mill. und die Privateinlagen um 
3,5 Mill. Lat. Auch bei den Privatbanken ist ein zu- 
nehmender Rückgang der Einlagen zu verzeichnen. 
Die neuen Einlagen dagegen sind sowohl bei der Bank 
von Lettland als auch bei den Privatbanken äusserst 
gering. Die bedeutende Vergrösserung des Geld- 
umlaufs und der Rückgang der Einlagen sind ein 
Zeichen dafür, dass die Beunruhigung der u 
und das Misstrauen gegen die Banken noch immer 
nicht nachgelassen hat und das Geld vom Publikum 
in erheblichm Umfange gehamstert wird, was natür- 
lich eine schwere Schädigung des Wirtschaftslebens 
bedeutet. ; 

In einer Ende voriger Woche abgehaltenen 
Sitzung des Rates der Bank von Lett- 
land wurde beschlossen, dass die Bank die Geld- 
bedürfnisse der Handels- und Industrieunternehmungen 
soweit nötig von sich aus befriedigen werde. Was 
die Geldnot der Privatbanken anbetrifft, so wird diesen 
vorgeschlagen, sich zusammenzutun, um einen ge- 
meinsamen Auslandskredit zu erlangen. 
Die Bank von Lettland erklärt sich bereit, gegen 
Wechselsicherungen die Garantie für diesen Kredit zu 
übernehmen. 


Gdingen wächst auf Kosten Danzigs 


Wieder 43% Zunahme des Warenumschlags 


Die Gestaltung des seewärtigen polnischen Aussen- 
handels im ersten d. J. lässt eine weitere 
Zurückdrängung Danzigs als Ums tz sten 
Gdingens erkennen. Die Einfuhr über Danzig hat sich 
in diesem Zeitraum im Vergleich zum Vorjahr um 
165 100 t auf 349 369 t verringert, während der pol- 
mische Import über Gdingen um 71 200 t auf 278 600 t 
gestiegen ist. Im der Ausfuhr ist im Danzig eine ge- 
ringe — etwa 6prozentige — Steigerung um 189 000 t 
auf 3536300 t zu verzeichnen, dagegen in Gdingen 
eme viel stärkere — etwa 44prozentige — Erweite- 


688 960 t oder rund 43 Pro- 
zent. Dabei ist die Steigerung der Ausfuhr über Danzig 
ganz vorwiegend auf den verstärkten Export gering- 
wertiger Massengüter. vor allem Kohle, zurückze- 


führen, während in zahlreichen wertvolleren Waren- 
gattungen in der Berichtszeit ein Rückgang eingetreten 
ist. Eine nähere Betrachtung der handelsstatistischen 
Angaben zeigt, dass in der Ausfuhr wie in der Ein- 
fuhr im ersten Halbjahr 1931 eine weitere Ablenkung 
des polnischen Aussenhandels von Danzig nach Gdingen 
stattgehabt hat. Fine starke g des Exports 
über Danzig bei gleichzeitiger Steigerung der Aus- 
fahr über Odingen lässt sich beispielsweise bei Bacons, 
Eiern, Butter, Roggen, Rohzucker usw. beobachten. 
In der Pinfuhr nach Polen ist die Ableitung nach 
Gdingen bei Tabak, Schrott, Kunstdüngemitteln, rohem 
Reis, Baumwolle usw. festzustellen. Die Aussen- 
handelsstatistik für das erste Halbjahr 1931 bestätigt 
somit in weitestgehendem Masse die Befürchtungen, 
die die Danziger Regierung im Mai 1930 in ihrer 
Völkerbundsbeschwerde hinsichtlich der drohenden Be- 
nachteiligung des Danziger Hafens zugunsten Gdingens 
geäussert hat. 


Unverändert schlecht 


Aus dem letzten Bericht 
Ans dem letzten Monatsbericht der Landeswirt- 


schaftsbank über den Monat Juni ergibt sich, dass die 
Wirtschaftsiage im Juni gegenüber den Vormonaten 
keinerlei A erfahren hat. Der 


vergrösserte Bedarf an Bargeld, der wie 
immer sich besonders stark seitens der Landwirtschaft 
in der Vorerntezeit bemerkbar macht, ferner die stär- 
kere der Finanzinstitute, die -unter 
dem Einfinss der letzten Ereignisse auf den inter- 
nationalen Weltmärkten die Aufrechterhaltung ihrer 
Flüssigkeit in möglichst grossem Umfange anstrehten, 
haben einen gewissen Druck auf den Geldmarkt aus- 
geübt. Der Halbjahresultimo ist ohne grössere Schwie- 

vorübergegangen. Die Zahlungstähigkeit der 
Bankkunden zeigte eine gewisse Verbessermg, was 
vor allen Dingen auf eine schärfere Auswahl bei der 
Frteilung von Krediten zurückzuführen ist. Die Kredit- 
tätigkeit der Bank Polski hat im Laufe des Monats 
Juni etwas zugenommen, wodurch ein leichtes Steigen 
des i verursacht wirde. Die Staats- 
hanken haben weiterhin ihre Kreditoperationen ent- 
wickelt. Der Rargeldbedarf war in erster Line anf 
die grossen Ansprüche der Landwirtschaft im Zu- 
sammenhang mit dem Fälligkeitstermin für Darlehn 
und Kredite auf Getreide 


sowie die heran- 
nahende Ernte Die bevorstehende 
Ernte sowie die Erwartung des Angebots neuen 


r 000 t mehr produ- 
zierten als im Mai. Die > der Hütten- 
industrie hat im Juni keinerlei Verbesserung er- 
fahren. Die Produktion von Erzeugnissen der Walz- 
industrie zeigt zwar eine gewisse Steigerung, die Pro- 
duktion von Rohmaterialien und Stahl hingegen hat 
sich verringert. Die Ausfuhr von Hüttenerzengnissen 
hat sich im Juni weiterhin etwas vergrössert und er- 
reichte mit 47 800 t das höchste Niveau der einzelnen 
Monate des ersten Halbjahres 1931. Die Produktion 
der Zink- und Bleihütten hat sich twas verringert. 
Die Ausfuhr von Zink jedoch und vor allen Dingen 
von Blei hat sich unter dem Einfluss der Preisver- 
besserung auf dem Weltmarkt vergrössert. 

Der Beschäftigungsstand in der Textilindn- 


der Landwirtschaftsbank 


strie ist im Zusammenhang mit der Beendigung der 
Produktion für die Sommersaison sowie des Beginns 
der Urlaubszeit im Juni schlechter geworden. Im 
Biatystoker und Bielitzer Bezirk war eine leichte Be- 
lebung der Umsätze zu verzeichnen. Die Lage in der 
Metall-Maschinenindustrie ist unverändert geblieben, 
lediglich in einigen Zweigen, beispielsweise bei Fa- 
briken für landwirtschaftliche Maschinen, Nägel, Draht 
usw. ist eine gewisse Belebung festzustellen. Der 
Beschäftigunzsstand in den anderen verarbeitenden 
Industrien ist im Vergleich zum Vormonat im wesent- 
lichen unverändert geblieben. In der Lebens- 
mittelindustrie ist ein Steigen des Zucker- 
verkaufes auf dem Inlandsmarkt festzustellen bei 
gleichzeitigem Sinken des Exportes, ferner ist eine 
Verringerung der Umsätze in der Mühlenindustrie zu 
verzeichnen. In der, künstlichen Düngemittel- 
industrie herrschte Stillstand, da die Landwirte 
sich vor der Ernte von Einkäufen zurückhalten. In 
der Mineralindustrie war im Zusammenhang 
mit der leichten Belebung der Bautätigkeit im Juni 
ebenfalls eine kleine Besserung des Beschäftigungs- 
standes festzustellen. 

Beim inländischen Handel war mit Ausnahme 
einiger Zweige im Imi ein allgemeines Sinken der 
Umsätze festzustellen. Auch die Aussenhandelsnmsätze 
verringerten sich, und zwar sowohl beim Export wie 
beim Import. Das Aktivsaldo der Haudelsbilauz ver- 
grösserte sich im Juni auf 32,2 Millionen zł. Das 
Nachlassen der Arbeitslosigkeit nahm im vergangenen 
Monat einen grösseren Umfang an als in den vorher- 
gehenden Monaten und belief sich auf 43 700 Personen 
gegenüber. 35 00 Personen im Mai und 20 300 Per- 
sonen im April d. Js. 


Was das Koniunktur- 
forschungsinstitut sagt 


Das Institut für Konjunkturforschung hat gestern 
seinen letzten Bericht über die Wirtschaftslage Polens 
veröffentlicht. In diesem Bericht wird gesagt. dass 
die Schlüssigkeit der Wirtschaft in der letzten Zeit 
keine Besserung erfahren habe. Die Ausmasse der 
Produktion seien im wesentlichen unverändert geblie- 
ben. Bei Verbrauchsmitteln hätte sich die Produktion 
sogar verringert. Die Vertrauenskrise halte weiterhin 
an, und zwar infolge der Vorgänge in Deutschland 
und in Oesterreich. Die Aussichten einer weiteren 
Entwicklung der inneren Wirtschaftslage sind sehr 
schwierig in Anbetracht des Einflusses der internatio- 
nalen politischen Vorgänge auf die Wirtschaft. Ueber- 
haupt werde die Wirtschaftslage in der nächsten Zeit 
VOTS yg von der politischen Konstellation ab- 
änren. 


in Ostpolen 


Aus Wilna wird gemeldet, dass im dortigen Gebiet 
die Roggenerträge geradezu katastrophal niedrig sind. 
Man berechnet, dass der Ausfall gegenüber dem Vor- 
jahre etwa 50 Prozent beträgt, Als Ursache wird der 
lang andauernde, Winter und die ungünstige Witterung 
in den Frühjahrsmonaten angegeben. Eine ganze Reihe 
kleinerer Bauernwirtschaften soll durch die bis spät 
in den Mai andauernden Fröste eine vollständige Ver- 
nichtung ihrer Wintersaaten erlitten haben. Es kann 
jetzt bereits als sicher angenommen werden, dass die 
Noggenernte nicht ausreichen wird, um den Bedarf 
des Gebietes bis zur nächsten Ernte zu decken. An 
eine Ausfuhr ist gar nicht zu denken, vielmehr werden 
Zufuhren aus den anderen Teilgebieten notwendig 
sein. Viele Bauernwirtschaften haben nicht einmal 
genügend Roggen zur Aussaat. 


Grosse Ernteschäden 
auch in Kleinpolen 


In. einzelnen Ortschaften im östlichen Teil Polens 
sind im Laufe der letzten Tage gewaltige Stürme, be- 
gleitet von ausserordentlich starken Hagelschlägen, zu 
verzeichnen gewesen, die einen grossen Teil der Ge- 
treidefelder vernichteten. In einzelnen Gegenden be- 
trägt der Ernteschaden bis zu 90 Prozent. Auch zahl- 
reiche Häuser und Schuppen sind dem Unwetter zum 
Opfer gefallen. Die Höhe des Schadens beträgt meh- 
rere 100 000 zł. 


Fiat und die staatlichen 
Ingenieurwerke 


Da sehr verschiedene Versionen über die Art des 
Vertrages zwischen den beiden Firmen im Umlauf 
Sind, haben diese ein Communiqué darüber in der 


Papierindustrie 


Presse veröffentlicht. Darin wird gesagt, dass die 
Fiat-Werke den „Zakłady Państwowe“ eine vollstän- 
dige Lizenz auf Herstellung aller ihrer Modelle mit 
allen technischen Anweisungen, Zeichnungen usw. 
übertragen, selbst dagegen die Finanzierung des Ver- 
kaufs übernehmen. Ausserdem gewährt Fiat den 
„Państwowe Zakłady“ eine Anleihe von 1 200 000 Doll. 


Um die Schweineausiuhr 
nach Oesterreich 


Die Bewilligung des vorläufigen Schweine ausm 
kontingentes nach Oesterreich war in diesen Tagen 
Gegenstand von Beratungen des Verbandes der 
Schweine-Exporteure. Es wurde beschlossen. mit 
Rücksicht auf die Niedrigkeit des von Oesterreich zur 
zollfreien Einfuhr bewilligten polnischen Schweinekon- 
tingents von nur 4000 Stück über dieses Kontingent 
hinaus weitere 2000 Schweine wöchentlich zum Nor 
malzoll nach Oesterreich zu exportieren. 


Was ist mit den Landwirt- 
schaftskrediten? 


In den letzten Tagen sind Gerüchte verbreitet wor- 
den, dass die französische Kapitalgruppe, die Polen 
eine Anleihe zur Finanzierung der Ernte in Höhe von 
50 Mill. z? gewährt, dieses Geld nicht Ende Juli geber 
könne, sondern erst Anfang August, und das: 
im Zusammenhang damit eine verspätete Er- 
teilung der Erntekredite stattiinden wird. Wie die 
Bank Polski mitteilt, soll nun, unabhängig von dem 
Eingang des französischen Geldes, mit der Verteilung 
der Erntekredite begonnen werden. Anscheinend 
hat man bisher damit noch nicht. begonnen, obgleich 
der Monat Juli bereits zu Ende geht. Es wird also. 
tatsächlich dabei bleiben, dass die Kredite erst An- 
fang August erteilt werden. Diese Verspätung 
ist im Interesse der Landwirtschaft sehr zu bedauern 


relativ günstig 


Die Halbjahrsbilanz der Fabriken — Einfuhr immer mehr rückgängig — 
Gute Zukunftsaussichten 


Wenn auch für den Monat Juni noch keine ab- 
schliessenden statistischen Ziffern vorliegen und die 
Halbjahresbilanzen der polnischen Papier-Aktiengesell- 
schaften noch nicht fertiggestellt sind, so erscheint 
doch schon gegenwärtig ein Ueberblick über die erste 
Halbjahresperiode möglich. Im grossen und ganzen 
lässt sich sagen, dass die polnische Papierindustrie 
von der schweren Wirtschaftskrise nicht so hart er- 
fasst wurde wie die anderen Industriezweige und dass 
sie, berücksichtigt man die Schwere der internatio- 
nalen Depression, in der Lage war, ihr Produktions- 
und Absatzniveau auf relativ befriedigendem Stand 
zu erhalten. 


Gegenüber den anderen Industrien Polens hat die 
Papierindustrie den Vorteil voraus, dass sie sämtliche 
Hauptrohstoffe im Lande in reichen Mengen und zu 
billigen Preisen zur Verfügung hat; dies gilt ebenso 
für die Erzeugung von hochwertigen wie minder- 
qualitativen Papiersorten. Dazu kommt der bei 
weitem noch wichtigere Umstand, dass die gegen- 
wärtige polnische Papiererzeugung, zu der auch die 
Karton- und Pappenfabrikation hinzuzuzäblen ist, noch 
lange nicht ausreicht, um den noch immer steigenden 
Inlandsbedarf zu decken, wobei Hand in Hand mit 
dem Produktionsaufstieg die Importziffern von Jahr 
zu Jahr zurückgehen. Wurden noch im Jahre 1929 
1950 Zehntonnenwaggons an Papier und Pappen ein- 
geführt, so fiel die Einfuhr im Jahre 1930 auf 1592 
Waggons, und in den ersten fünf Monaten 1931 
schrumpfte der Import auf 452 Waggons erheblich zu- 
sammen. Die rückläufige Einfuhr stellt keineswegs 
eine Folge verminderter Aufnahmefähigkeit des pol- 
nischen Marktes dar, sie ist vielmehr ein Resultat 
der erhöhten Produktion der inländischen Industrie, 
die bald in der Lage sein dürfte, den Papierbedarf 
Polens fast gänzlich zu decken. Keine von den 
14 Unternehmungen, die gegenwärtig im Berufsverband 
der polnischen Papierfabriken zusammengeschlossen 
sind, ist in dem nun zurückliegenden ersten Halbjahr 
von der Wirtschaftskrise besonders stark in Mit- 
leidenschaft gezogen worden. Obwohl naturgemäss in 
den holzireien und feinen Papiersorten ein grosser 
Auftragsmangel in Erscheinung trat, war die durch- 
schnittliche Papiererzeugung der Verbandsfabriken von 
970 Waggons im Jahre 1929, das als Normaljahr be- 
zeichnet wird, noch auf rund 980 Waggons im Jahre 
1930 gestiegen: im ersten Semester 1931 ergab der 
Monatsdurchschnitt der Erzeugung rund 890 Waggons, 
also einen nur etwa 10 Prozent betragenden Rück- 
gang. Dabei darf nicht übersehen werden. dass die 
grosse moderne Papierfabrik „Lignoza“ A.-G. in 
Pniowiec bei Kattowitz noch immer ausserhalb des 
Verbandes steht, wodurch sich das Produktionsergebnis 
noch um vtliche Waggons erhöht. 


Zwei Faktoren sind es, die einer kräftigen Aufwärts- 
entwicklung der polnischen Papierindustrie noch im 
Wege stehen. Fürs erste erschwert der Mangel 
einer straffen Verkaufsorganisation 
unter Zusammenschluss einheitlicher Papierqualitäten 
eine zielbewusste Absatzpolitik. Zwar waren schon 
im letzten Jahre in dieser Richtung energische An- 
läufe gemacht worden, sie sind aber durch die lähmen- 
den Auswirkungen der Weltfinanzkrise, unter der die 
polnische Industrie mehr wie die in den Weststaaten 
zu leiden hat, vorläufig zum Stillstand gekommen. 
Geklagt wird ferner über die geringe Durchsclagskraft 
der polnischen Papierindustrie im Export. Dabei wäre 
gerade Polen dazu prädestiniert, dank seinem Stoff- 
reichtum auf den Auslandsmärkten eine Position ein- 
zunehmen, die sich an die berühmten Industrien der 
nordischen Länder anreihen würde. Indessen haben 
bislang nur einzelne Unternehmungen im Auslande 
festeren Fuss zu fassen vermocht, wie etwa die Mir- 
kower Papierfabrik A.-G. und die Papierfabrik „Solali“ 
A.-G., vormals Saybuscher Papierfabrik A.-G.. die in 
den letzten Jahren es fertiggebracht haben, sich durch 
forcierten Export ihrer Erzeugnisse vom Inlandsmarkte 
stärker unabhängig zu machen. Dass die polnische 
Papierindustrie im Auslande heute bis auf wenig Aus- 
nahmen so gut wie gar nicht bekannt ist, geht vor- 
nehmlich darauf zurück, dass die in Kongresspolen ge- 
legenen, früher zu Russland gehörigen Fabriken für 
einen Export ausserhalb Russlands infolge des grossen 
Inlandsbedarfes gar nicht in Frage kamen. Dagegen 
sind heute eine Reihe von Unternehmungen schon so 
modern eingerichtet ımd leistungsfähig, wie etwa die 
vorher erwähnte, im. früheren österreichischen Ge- 
hietsteil gelegene Papierfayrik „Solali“ A.-G., vor- 
mals Saybuscher Papierfabrik A.-G.. dass sie also 
heute durchaus in der Lage sind, auf den Auslands- 
märkten mit der Industrie anderer Länder erfolgreich 
in Wettbewerb zu treten. Die Papierfabrik Soczewka, 
die vor etwa einem halben Jahre stillgelegt wurde 
und infolge ihrer unmodernen Einrichtung nur 
Zigarettenpapier letzter Güte erzeugen konnte, soll 
mit schwedischem Kapital wieder in Betrieb gesetzt 
werden, doch bleibt abzuwarten, ob dieser Versuch 
von Erfolg begleitet sein wird. 


Die anderen, ausserhalb des Verbandes stehenden 
Fabriken sind wohl schlechter daran als die grossen 
Unternehmungen, doch ist kein Unternehmen durch 
die Wirtschafts- und Finanzkrise in Mitleidenschaft 
gezogen worden, da weder die inländischen noch die 
ausländischen Banken bisher der Papierindustrie die 
Betriebskredite gekündigt haben. Die 3 


sind ebenso wie im Auslande gesenkt worden, dock 
wurde dieser Gewinnentgang in hohem Masse durch 
den Rückgang der Rohstoffpreise und einen etwa 
Ioprozentigen Lohnabbau, sowie durch gesteigerte 
Rationalisierungsmassnahmen wettgemacht. Die Er- 
trägnisse der meisten Unternehmungen dürften, wie 
in den Papierfabriken der Nachbarländer. wesentlich 
hinter den Resultaten der Vorjahre zurückbleiben, doch 
erhofft man vom Herbst eine Konjunkturbewegung. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 28. Juli 1931. 


Auftrieb: Rinder 500, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2430, 
Kälber 525, Schafe 560, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4015. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt 100 —108 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


3 ahren PERTERENERLELITETETT 92—98 
c) ältere rennen. .. 2 
d) mäßig genährte —— 44 — 
Bullen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 98—106 
K Mastbullen . nn nn ernennen 86— 85 
c gut genährte ältere u, | nn0.® 72—82 
1 mäßig genährteee . 64—70 
e: > 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 104—110 
b Mastkühe.....eooenooononn,e« 88—100 
BE genährt 6670 
mäßig genahrte 4454 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 104—110 
5) Mastfürs enn. 20 
c) gut genäbhrttte 74—84 
d) mäßig genaährtee 64—70 
Jungvieh: 
a gut genährtees 64—70 
85 mäßig genährtes . 56—62 
älber: 
— ausgemästete Kälber. . 120—130 
b Mastkälber „525„5„„„ „„ „%„„„„ „ „4„4„.% 110—116 
c) gut genährte......esseseeeeee 96—106 
d) mäßig genährte ...s...esseees 80—86 
> Sehatie: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 116—130 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Matterschafoss issis os- sio sajes 1 90—108 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...e.s........ 182—170 
b} vollfleischige von 100 bis 120 K Rg ; 
Lebendgewicht . * 82 152—160 
c) vollfleischige von is g 
Lehendgewicht be n 110 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BO KR. aibosédesdoioosucoias 130—140 
e) Sauen und späte Kastrate ... 130—150 
:\ Bacon-Schweine .....sesssees 130—140 
Marktverlauf: ruhig. 
Produktenbericht. Berlin. 28. Juli. Der Produk- 


tenmarkt zeigte heute ein freundlicheres Aussehen. 
Das Auslandsangebot hat sich allgemein verringert, da 
die Landwirtschaft zum Teil stark mit Feldarbeiten ir 
Anspruch genommen ist. Das Preisniveau für Brot- 
getreide war gegen gestern. als gut behauptet zu be- 
zeichnen; obwohl die Umsatztätigkeit, insbesondere 
für Weizen, keine nennenswerte Belebung erfahren 
hat, dürften heute die amtlichen Notierungen wieder 
aufgenommen werden. Eine Notiz für Roggen erfolgt 
auf jeden Fall. Ueber das Preisniveau besteht noch 
einige Unsicherheit. da man noch nicht weiss. inwie- 
weit eine Beeinflussung durch Stützungskäufe eintreten 
kann. Weizen- und Roggenmehle wurden weiter nur 
für den notwendigsten Konsumbedarf gekauft. die 
Preise waren wenig verändert, der Absatz von neuem 
Roggenmehl nach dem Westen gestaltet sich ver- 
einzelt etwas beiriedigender. Das Haferangebot ist 
geringer geworden und Untergebote wurden kaum zu- 
gesagt, die Forderungen sind eher fester gehalten. 
Der Absatz von Gerste blieb schwierig, insbesondere 
geringere Qualitäten sind stark vernachlässigt. Die 
ersten Muster von neuer Sommergerste werden nicht 
immer als befriedigend angesehen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 29. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznaı, 


Richtpreise: 


Welzen: 3.5.1. 20.509100 
Neuer Roggen, trocken z. Mahlen 17.75 —18.25 
Wintergerster 2 ser a rare e 
EBD r 50—28. 
Roggenmehl 65°/0) .........2 34.00— 35.00 
Weizenmehl (65%) s 34.50 36.50 
Weizenkleie EEE RE e 
Weizenkleie (dick 292*5„ů „„ p: ? 
Roggenkleie .....sossoss s. 13.50-14.50 
übs amen . 26.00 27.00 
Roggenstroh, gepresst e 33.20 
Heu, lose a PP 6—6.30 
Heu, gepresst ..... s... 6.70—-6:90 


esamttendenz: ruhig Transaktionen zu 

anderen Bedingungen: Roggen 180 to, Weizen 
72 to. 

Die Durchschnittspreise der vier 


Haupt-Getreide- 
arten betrugen nach Berechnungen 


der Warschauer 


Getreidebörse in der Zeit vom 20. bis 26. Juli für 
100 kg in zł: 
Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau — 23.10 — 30.00 
Krakau 26.00 24.75 — 30.00 
Posen 23.70 21.70 — 28.00 
Lemberg 23.81 23.06 — 27.25 
Lublin 25.20 2.90 — 25.87 75 
Auslandsmärkte: 
Weinen Roggen Gerste Hafer 
Berlin 54.39 39.22 — 34.35 
Hamburg 24.12 15.48 17.10 — 
Prag 41.05 37.55 — 38.54 
Brünn 38.81 38.08 — 37.62 
Wien 38.44 39.06 — 35.94 
Liverpool 22.85 — — 21.10 
Chikago 17.35 12.28 17.80 16.73 
Buenos Aires 19.81 =-= — 15.60 
Getreide. Danzig, 28. Juli. Die Tendenz ist 


ruhig und die Kauflust nur gering, Für alle Artikel 
sind die heutigen Gebote ermässigt. Neue Sommer- 
erste ist heute bemustert. Für den Danziger eigenen 
Bedarf wurden 23 z? gezahlt. f 

Getreide, Warschau, 28. Juli. Notierungen der 
Getreidebörse auf Grund der Marktpreise. Die Preise 
verstehen sich für 100 kg, Parität Waggon Warschau, 
im Grosshandel in Waggonladungen: alter und neuer 
‚Roggen 18.60—19, alter Weizen 26—27, neuer 23—24, 
Finheitshafer 28—29, Sammelhafer 25—26, neue Winter- 
gerste 20—21, Weizenluxusmehl 50—60, Weizenkleie, 
mittel 14—14.50, Roggenkleie 13—13.50, Winterraps 20 
bis 31. Tendenz: schwächer, bei geringen Umsätzen. 

Krakau, 28. Juli. Börsenpreise für 100 kg, Parität 
Krakau: roter Gutsweizen 25—26, weisser 2525.50, 
neuer roter 23.5024, nener Gutsroggen 22.50 23. 
Marktroggen 22—22.50, Krakauer Weizenmehl 45% 48 
bis 49, 65% 41—42, Posener 65% 42—43. Tendenz: 
schwach, bei geringen Zufuhren. 

Lodz, 27. Juli, Die vergangene Woche ist auf dem 
Getreidemarkt im Zeichen einer abwartenden Tendenz 
vergangen. Roggen und Weizen, Roggen- und Weizen- 
mehl, Roggen- und Weizenkleie gingen im Preise zu- 
rück, während Hafer sich behauptete. Nach der An- 
sicht der Landwirtschaftskreise wird die diesjährige 
Roggenernte wahrscheinlich später sein als im Vor- 
jahre. Die Nachfrage nach Roggen- und Weizenmehl 
war verhältnismässig gering, das Angebot ausreichend. 
Qetreidepreise für 100 kg loco Lodz: Roggen 23--24, 
Weizen 24—25, Mahlgerste 23—24, Hafer 30—31, Rog- 
zenmehl 40—41, Weizenmehl 41—42, Roggenkleie 15 
bis 16, Weizenkleie 13.50—14: 


Bromberg 


f. ArbeitsIofenhilfe. Die Bromberger 
Delegation, die Mitte der vorigen Woche nach 


Zucker. Magdeburg, 28. Juli. Auf Anordnung 
des preussischen Handeisministers bleibt die Zucker- 
terminbörse ab heute geschlossen. 


Magdeburg, 27. Juli. Preise für Weisszucker 
einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer tür 50 kg 
brutto für netto ab Verladestation Magdeburg und 
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
zemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 


10 Tagen: —. Lieferung: Juli 32.15, August 32.70. 
Tendenz: ruhig. 
Butter, Berlin. 28. Juli. Amtliche Preisiest- 


setzung der Berliner Butternotierungskommission. Per 
Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 116. abfallende 
Qualität 102, (Preise vom 25. Juli: dieselben.) Ten- 
denz: abwartend. 

Gemüse. Berlin, 28. Juli. Infändisches: 
Weisskohl, Berliner Gärtnerware 4—5, Weisskohl. 
hiesiger 3—4. Wirsingkohl, Berliner Gärtnerware 4 
bis 5, Rotkohl, Berliner Gärtnerware 6—8., Rotkohl, 
hiesiger 5.50—7, Blumenkohl, Erfurter 100 Kopf 10 bis 
22, Blumenkohl, sonst. hiesig. 100 Kopf 10—20, Mohr- 
rüben 3.50—5, Mohrrüben je nach Grösse, 100 Bund 
5—20, Karotten je nach Grösse, 100 Bund 5—20, 
Spinat 15—20, Salat 100 Kopf 3—8, Salat, Dresdener 
100 Kopf 8—10, Gurken, Treibhaus 100 Stück 5—12, 
Gurken, Schmor 3—6, Gurken. Finlege 5—8. Kohlrabi 
Schock 0.80—1.50, Kohlrabi. extra gross, Schock 1.75, 
Schoten 10—17, Bohnen. grüne 4—9, Bohnen, Wachs 
6—15. Bohnen, Puff 5—8, Tomaten. Treibhaus 15—23, 
Tomaten, Freiland 10—20, Pfifferlinge 45—55, Stein- 
pilze 30—55, Radieschen, Schockbund 1.25—2. Ret- 
tiche, Schockbund 2—3, Rettiche, Dresdener, Schock 
6—12, Rettiche, bayerische, Schock 6—12, Meerrettich 
55—65, Porree, ie nach Grösse, Schock 0.80 1.50, 
Petersilie je nach Grösse, 100 Bund 5—25, Zwiebeln 
89.50. Kartoffeln 3.25— 4. Kartoffeln, Nieren 4.506. 

Ausländisches: Rotkohl, holl. 6—7. Blumen- 
Kohl. holl., 100 Kopf 25--35,. Gurken, holl. 100, Stück 
716, Tomaten, holl.. Treibhaus 18—23, Tomaten, ital. 
brutto 8-17, Zwiebeln, ungar, 8—10. 

Aepfel, hiesige, Koch 5—20. 

Vieh und Fleisch. Bromberg, 24, Juli. Die 
Firma Bacon-Export gibt für I kg Inlandsschmalz als 
Preis 2.56--2.58 in Kisten zu 25 kg an, bei Abnahme 
von über 5 Kisten 2 Prozent Abschlag. Tendenz: 
fallend, 


Eier u. Molkereierzeugnisse, Warschau, 28. Juli. 
Grosshandelspreise der Kommission pro kg: prima 
Butter 4.00, Molkereibutter 3.50. ungesalzen 2.80 zł. 
Im Kleinverkauf werden zu diesen Preisen höchstens 
15 Prozent zugerechnet. Die Preise sind nach einigen 
Erhöhungen um 20 Groschen herabgesetzt. > 


Danziger Börse, 


Danziger Devisenkurse, Danzig, 28, Juli. Scheck 
London 25.21, Dollarnoten gestrichen, Reichsmark. 
noten 123.20, Ztotynoten 58.17%. $ 


Im heutigen amtlichen Verkehr war Kabel New York 
gegenüber dem Danziger Gulden mit 5.19.40. etwas 
schwächer. Für Dollarnoten, die kaum gehandelt wer- 
den, hört man ausserbörslich einen. Kurs von 5.25. 
Der Złoty notierte wie gestern mit 58:12—23 für 
Noten und 58.12—23 für Noten und 58.10--21 Aus- 
zahlung. Die Reichsmark war mit 123.08--32 etwas 
schwächer. Die Umsätze betrugen u. a. 40 000 Złoty- 
noten und 40000 Auszahlung Warschau, ausserdem 
20.006 Hollandgulden und 6000 Reichsmarkhoten. 


d. Nachprüfung der Handels» 
patente und Regiſtrierkarten. Die 
kontrollierenden Organe des Urzad Skarbowy ſind 


täglich unterwegs, um nachzuprüfen, ob die Pa⸗ 
lichen Sanie zur Arbeitslofenhiife BE agen tente und ausgelöiten Karten mit den ausführen: 
werden, ift am Sonnabend vom Verkehrsminiſter ben Gewerben übereinitimmen. Man Hört, Dabei 


Kühn empfangen worden. Sie wies darauf hin, 
daß nur bei einer ausreichenden Belebung des 
Bromberger Arbeitsmarktes die Stadt ſi 

Ifen könne, und forderte, daß man nach 
eit bei Aufträgen für das Verkehrsminiſterium 
Bromberger irmen (Eiſenbahnbedarfsartikel⸗ 
fobrit Fiebrandt) berückſichtigen und vor allen 
Dingen nicht mit der Bezahlung der gelieferten 
Mare warten Ning rner erſuchte man 
mie darauf hinzuwirken, daß die Polniſch⸗Fran⸗ 
öſiſche Ba eſellſchaft, die die Arbeiten an der 
ahnlinie Gdingen— 
nur Bromberger Arbeiter beſchäftigt. 

hi. Die Ned der hieſigen Arbeits⸗ 
loſen hat in der letzten Woche wieder beträcht⸗ 
lich zugenommen. So hat . die 
Waſſerbauinſpektion allen Arbeitern, die mit 
Sandarbeiten an der Brahemündung beſchäftigt 
waren, N re t. 

hf. Eiſenbahnlinie Gdingen .S. 
Wie wir erfahren, ſoll Ende dieſes Er ae die 
Eiſenbahnlinie Gdingen— Schlefien vollkommen 
fertiggeſtellt werden. Zwecks e ze der 
Arbeiten iſt die Arbeitsleitung nach romberg 
übergeſiedelt. Man ift im Augenblick mit der 
Herſtellung von Streckenſicherungsanlagen, dem 
Bau der Stationsgebäude und der Aufmontierung 
der Signalapparate beſchäftigt. Im Abſchnitt 
Inowroclaw—3dunſta Wola hat man ſchon mit 
den Erdarbeiten für das zweite Gleis begonnen. 

hf. Tennisturnier, — den Plätzen des 
B. K. S. findet heute ein Tennisturnier zwiſchen 
Warſchau und Bromberg ſeinen Abſchluß, das 
durch die Teilnahme des polniſchen Tennismeiſters 
beſonders intereſſant iſt. Der Sieg der Warſchauer 
. frand nie in Frage. 

hf, Aufſehenerregende Verhaftung. 
Die hieſige polniſche Preſſe veröffentlicht unter 
Vorbehalt eine. Meldung aus Gdingen, wonach 
der Bromberger Kaufmann Bytomſki von der dor⸗ 
tigen Kriminalpolizei wegen Zollhinterziehung 
nerhaftet worden ſei. Er ſoll angeblich wertvolle 
Brillanten aus Berlin nach Polen geſchmuggelt 
haben, um ſie hier mit reichlichem Verdienſt 
weiterzuverkaufen. Nähere Einzelhetten fehlen 


noch. 
Wirſitz 
d. Chauſſecaufbeſſerung. Endlich hat 


die Kreisverwaltung dem 1 vieler Antrag⸗ 
ſteller nachgegeben und die Verbeſſerung der total 
ausgefahrenen Chauſſee Wirſitz— etzthal in An⸗ 
griff genommen. erdings wird die Chauſſee 
nicht, wie es notwendig geweſen wäre, von Grund 
auf renoviert, ſondern ſie wird nur von den 
Löchern befreit, indem man dieſe auffüllt und 
dann einen Kiesbewurf auflegt. Es wäre ſehr 
zu wünſchen, wenn die ommunalverwaltung 
wenigſtens ebenſoviel zur Aufbeſſerung der öffent⸗ 
lichen Landwege tun würde, da dieſe im Herbſt 
bei noen längeren Regenwetter einfach unfahr⸗ 
bar fini 


den Mi- könn 
gehen und könnte dabei noch einen 


leſien 1 in Zukunft |j 


eingebracht werden. Mengenmäßig foll 
Vorjahre pe 


Sonnenuntergang 
Monduntergang 2.59 (Vollmond). 


Ir 


2 


paren. 

d. Allgemeine 
Nachdem nun auch die 
der Ernte ſtehen und ein 
wirte bereits feine Roggenvorräte eingefahren 

kann die 8 Ernte beſſer über⸗ 
ehen werden. gen der ſtarken Regenfälle und 
Gewitterſtürme der letzten n mußten die 
überreifen Saaten etwas länger auf den Feldern 
gehalten werden. Die Nee dieſer Zeit ge⸗ 
mähten Früchte haben dadurch teilweiſe Mis- 
wuchs angeſetzt und ſind im Stroh verregnet und 
worden. Die noch 


Ernteausſichten. 
roßen Güter mitten in 
eil der kleineren Qand- 


daß kaum eine 
Das kommt 


. Hafer 
iſt überall ſchwächer entwickelt. Sch 
ders ſcheinen die Ausſichten für die Hackfrüchte zu 
liegen; man rechnet mit guten Rüben⸗ und Kar⸗ 
toffelergebniſſen. Der erſte Schnitt der Wieſen 
konnte meiſt überall noch vor den Regenfällen Be 

nicht 
weniger wie im worden fein. 
aun die Ausſichten für den zweiten 
günſtig, da die Regenfälle zum Wachstum 
einzelnen Gräſer viel beigetragen haben. 


Neutomiſchel 


g. Jagdpverpachtung. In letzter Woche 
wurde die 200 Hektar große Gemeindejagd des 
Dorfes Glupon öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
Pächter wurde Herr von Hardt auf Mafowo mit 
einem Höchſigebot von 570 Zloty. 


Mittmoch, den 29. Juli: 


Sonnenaufgang 3.50, 
19.434. gang 


Mondaufgang 20.08, 


wetterkalender 
der Poſener Weiterwarte für 
mittwoch, den 29. Juli 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 15 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 751. 


öchſte Temperatur -+ 24, niedrigſte 
Tel Rieberichläge 7 mm. eis 


Bewölkt. 
Geſtern: 
+ 15 Grad. Celj, 


0 


Schnitt Ärger ha 
r 


Posener Börse 


(Schlusskurse) 4 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in 9%: 29 7. 28 7. 
8 % staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 7h 8 
5% Konvertiecnogssnleike (100 zł) 12.750 42,506 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — — 
5% Dollaranleike 1919/20 (100 Dollar) — — 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C. 0) — — 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Er.) = - 
90% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) v. J. 1929 — — 
2% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zl) v. J. 1926 = =æ 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (I b.) 489.12 | 88.80 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) IA. 00 - 33.00% 
5% Amortisations-Dollarpfandbriefe — 
Notierungen je Stück: 
5% Rogg.-Br. der Pos. Ldech. (1 D.-Zentner) 1254.25 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1090 Mk.) 


3½% Posener Vorkr.-Prov.-Ob ig. (1000 Mk.) 
49/0 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p- Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. 11 (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G. -r) 
3% Hypothekenbriefe 


1414 
— 118 


industrieaktien 


Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Goplana 
Grödçk Elektr. 
Cukr. Zdun 


Tendens: ruhig. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft. 


Sp. Stolarska 


. 7. 28. 7. 29. 7. | 28. 7. 
Bank Polski — [116.066 Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. 5 Keptoro vic“ — — 
Bk. Przemysł. . —  |Herzf. Victor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. = — [Lloyd Bydg - — 
P. BK. Handi. 250 e uban - 2 
P. Bk. Ziemian 3 D lor. Remer May) — [22.004 
Bk. Stadthagen 2 * Mien Wagrow. — pan 
Arkona Fri sz Mien Ziem. — — 
Browar Grods. 8 2 Piechcin’ — — 
Browar Krot. = — |Plótna — — 
Breeski-Ahto 30.006 2 P. Sp. Drzewna T a 


» ohne Ums. 


——— 
Amtliche Devisenkurse 
e 
Geld pa By Brief 
. 2.4 «. 2.499 | 2.30. 
. 1238 | 1.242 | 1238| 1.24. 
Cinti u Zn uno 4191 4.199 41.191 | 4.133 
Japin — - —- - - — 2.084 | 2,984 | 2.080 ‚2.084 
Kairo -- — — — =- — 20.97 | 21.01 | 20.85 20.98 
ee ee 2044 20.45 Nn “u 
NAY: Va E n E 4.203 | 4217 | 4209| 4.257 
Rio de Janeiro — — — — 3 0.301 en Br 
Atem ZI II | e | mauz 
Baa LLIIIII| 22 | s@88 | 5870 
Buds pet 2 | 7387 |» 73.48 57 
Dansig. Sa ar ann 81.02 81.18 | 81,02 | 81.18 
Helsingfors s 2 * 155 um 
C 22.8 
ie — = m —— 7.453 7.467 | 7.453 | 7.467 
Kannas (Kowno) — — — — | 4.389 | 4207| 11 42.07 
Kopenhagen — ns 11249 | 142.74 | 112.48 12.70 
pant 16 | 9234 | 9216| 392.34 
Reykjawik 100 Kronen — — 18.60 18.61 18 
e 
F 16.51 | 16.65 | 16.51 | 16.55 
Pinga ne ea a aa mu 12,497 * * 
Schwein 8 2 R 
n 3055 
. 
St 
ee 58.31 
Talinas — — — — — — — 
Riga — — Ā—— e — - — 
Warschau 


— 


7 | Oslo 
Bukarest 


Warschau, 28, Juli. 
zahlt: Dollar 9.055. Goldr 
0.315 Dollar, deutsche Mark 


Warschauer Börse 


Im Privathandel wird ge- 
ubel 4.915, Tscherwonetz 
211.25. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York Scheck 


8.923, Belgien 124.64, Belgrad 15.79, Berlin 211.94, 
Budapest 156, Bukarest 5.30, Danzig 171.95, Helsing- 
tors 22.46, Spanien Sl. Kairo 44.47, Oslo 238.70. Riga 
171.92, Sofia 6.46, Stockholm 238.90. Tallinn 237.58, 
Montreal 8.89, 
Fest verzinsliche Werte 
2 e e 5 78 „ 27. / 
115 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 zt) 44.50 s0 
5% Deller. Asleibe 1919/20 (100 Dollar) — 104 0 
19% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 el) 2 s 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) 81.50 — 
1% Prämien- Ipvestierungs- Anleihe (100 G.-z0 | 72.75 | 74.5 
T/a Stabilisierangs-Anleihe L 
Industrieaktien 
Pi . TREE 28. zZ 27. 
Bank Polski 116.00 | 116.60 | Wegiel — R 
Bank Dyskont. — — Nafta — - 
Bk. Hendl. i. W, — ~= Polska Nafta — 
Bk. Zachodni — = Nobel-Stand, — — 
Bk. Zw. Sp. 2. æ — Cegielski — - 
Grodzisk -- — Lilpop — 18.50 
Puls — — Modrzejöw — > 
Spies — — Norblin — 2 
Strem — — Orthwein = Sy 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — = 
Elektryeznose — Parowory _ 5 
P. T. Elektr. — — Pocisk — <. 
Starachowice — = Rohn = * 
Brown Boreri — — Rudzki — Fr 
Kabel — Staparköw — — 
Sita i Swiatlo — — Ursus — — 
Chodoröw * Zieleniewski * = 
Czersk 8 qF Zawiercie ar v 
Czestocice pay Borkowski — = 
Goslawier Fr Br. Jablkow - er 
Michalow + Syndykat mc er 
Ostrowite qy - Haberbusch = = 
W. T. F.Cukru = — Herbata - 7 
Firley F 5 Spirytus — 
bary R 7 e = 5 
Wysoka z” — Majeyski * 
e 90.00 Mirkow = 
Drzewo 2 ? Kijewski = 


R · R 


Amtliche Devisenkurse 


åh. 4 Pe “el, i 

Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — = — 329.14 | 350. 90 — . 
Danzig  — — — — — * = A 
r Sieben 
Helsingfors — — = —— >= — — s 
Linden LE 43.25 1.47 43.24 845 
New Vork (Scheck) — — — | 8.907 8.947 8.908 3.944 
Pki a ee 34.90 35.08 34.90 35.03 
Prag ——:ñ57ẽ⸗ ä 26.38 | 26.50 26.38 25.51 
Room: m m 16.63 | 16.87 16.63 45.8 
Kopenhagen — — — — — 38.1 239.30 
Stockholm — — — — — — — — 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Politi. 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Donnerstag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Freitag: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Teatr Nomy: 7 2. 
Mittwoch: e (Gaſtſpiel Djterma.) 


Donnerstag: ne Geſchichte“. (Gaſtſpiel 
Oſterwa. j 
Freitag: „Von nah und fern“, 
Kinos: 


Apollo: „Erlebniſſe einer Nacht“. (Igo Sym) 
645, 7, 49 Uhr.) : 

e A Inſel der verſunkenen Herzen“. 

Metropolis: „Der Meeresſtern“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Asphalt“. (5, 7, 9 Uhr.) 4 f 

Wiljona: „Die Masken des Erwin Reiners“. 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 

Slonce: „Der arme Gigolo“, (5, 7, 9 Uhr.) 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bes 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. Et 

N ienſt der Apotheken vom 25. Juli bis 
1. August, Altitadt: Apteka pod Eſkulapem, Pl. 
Wolnosci 13; Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie- 
zpnſti 1; Apteka pod Ziotgm Lwem tary Rynek 

r. 75; Apteka Chwaliſzewſta Chwatifaewo 76. 
A1. Apteka Mickiewicza, ul. ickiewicza 22; 

pt. pod Opatrzn. Boſka, ul. Dabrowfkiego 76. 
Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, ul. atriz. 

oha 47. Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 

.%. — Ständigen Nach t: 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12: die Apothefe in Luſſen⸗ 
in (mit Ausnahme von Sonn» und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo- 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marſz. Foha 158, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


— — 
Befternoransinne ir, donnerstag, den 1,0. Juli 
nächſt er un eder r⸗ 
3 A e Teen Winddrehung 13 
Südweſt bis Süd. ö TEER 
Waſſerſtand der Warthe am 29. Juli: 


Meter. 
— — 
Wochenmarktbericht i 

Bei der Nr n kühlen, unfreundlichen Witte⸗ 
tung war der Marktbeſuch dem Sapiehaplatz 
nicht ſo rege als jonit, die 5 hr bogegen 
wieder ſehr reichlich. Auf dem te u 
müſemarkt wurden folgende Preiſe erzielt: 
Stachelbeeren 80, Blaubeeren 40—50, Johannis⸗ 
beeren 40—45, Himbeeren 70—80, Pflaumen 70, 
Aprikoſen 3—3.20, Kirſchen 50. Kochäpfel 30—40, 
Birnen 20—45, auch Preißelbeeren wurden ſchon 
angeboten zum Preiſe von 60 bis 70 Groſchen. 
Für Tomaten forderte man 50 bis 70. für tt⸗ 


b 
1958 30, Saubohnen 35, K 


D 
tter 2,20—2,30, Weißkäſe 50—60, 
Sahne 22 Milch 25 Die dl. Eier 1,50 bis 


nen 15, Wachsbohnen 20—25, 


oten 20, Spi 
artoffeln 5, rote Rüben 
lumenkohl koſtete 
20—55, 


1,10, Schmalz 1,40. — 
2,60, Karauſchen 1,50, 
ro Mandel 
eißfiſche 6P 


Rundfunkede 


Kundfunkprogramm für Freitag, 31. Juli. 


Poſen. 
13.05: Schallplatten. 


7.15: Morgenzeitung. 
5 14: Pat.⸗Berichde 


13: Zeitſignal. 
14.19: 


Landw Berichte. 18: Leichte Muſik aus Warſchau. 


19: Aktuelles, Vorträge. 


20.15: Sinfoniekonzert 


aus Warſchau. 22: Zeitzeichen und Nachrichten 


2215—24: Tanzmuſik aus 
Warſchau. 


16.45: Berichte. 
115 Schallplatten 
Muſik. 


11.40: Pat.⸗Berichte 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landw 
richte. 15.25: Vortrag. 15.45: Sportberichte. 
Vortrag. 16.25: Schallplatten. 


dem Eſplanade. 
11.58 Zeit⸗ 
Be: 
16: 
16.30: Künſtler⸗ 


Franzöſ Plauderst. 
188, 


19: Verſchiedenes. 


Vortrag. 18: Leichte 
19.20: Schallplatten 


19.40: Berichte 20.10: Sportbericht. 20.153. Sin⸗ 


foniekonzert. 22: Feuilleton. 


Salon: und Tanzmuſik 
Breslau- Gleiwitz 6.30, 
Schallplatten. 11.15: Zei 
Preſſe. 11.35 12.35: Scha 
13.10, 13.50, 14.50: 
tungsmuſik. 
18.30: Schallplatten. 


Hörſpiel. 21: Vortrag. 21 


Funkdienſt. 22,50: 


Eymnaſtik. 6.45. 8.0 
t. Wetter, Waſſerſtand, 
Üplatten. 12.35: Wetter. 


Schallplatten. 16: Unterhal⸗ 
18: Das wird Sie 


intereſſieren! 


19.30: Wetter. Vortrag. 20: 
25: Violinkonzert. 22.15: 


Von der Radrennbahn Breslau⸗Grüneiche. 22.35 
Berichte. 23: Die tönende Wochenſchau. 


Königswuſterhauſen. 5.30: Gymnaſtit. 6.45: 
Egaloldre . Nachrichten. 12: Wetter. 
allplatten. 13.30: Nachrichten. 14: Schall⸗ 


plotten, 15: Jungmädchenſtunde. 16: Nachmittags⸗ 


onzert aus Leipzig. 17: 


Funk. 17.30: Luſtiges 


Abenteuer von Soſchtſchenko. 18: Vorträge. 20: 


Aus München: 
20.45: „Was frag ich viel 
Komödie. 22.15: Wetter, 
richten. 22.30—0.30: Tan 


Luſtiges aus Süddeutſchland 


nach Geld und Gut“ — 
Tages⸗ und Sportnach⸗ 
zmuſik. 


BR: 


Fa 


— 


Berlin, 29. Juli. (R.) Der britiſche Premier⸗ 
miniſter Ramjan Macdonald ijt heute vor: 
mittag 10.07 Uhr in einem PER Militärflug⸗ 
zeug, begleitet von weiteren Armeeflugzeugen, 
vom Tempelhofer Flughaſen nach London aufge⸗ 


ſtiegen. Zum Abſchied hatten fim eingefunden 
Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsaußenmini⸗ 
iter Dr. Curtius ſowie mehrere leitende Be: 


amte des Auswärtigen Amtes, der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Horace Rum bold jomie die Mit- 
glieder der Botſchaft, ferner der Direktor der 
Flughafengeſellſchaft. Oberbaurat Sauern⸗ 
heimer, der Kommandeur der Berliner Schutz⸗ 
nolizei, Oberſt Heidenberg, und leitende 
Herren der Lufthanſa. 


Nach dem engliſchen Beſuch — von 
den internationalen Beſprechungen 
zu den inneren Sanierungsmaß: 


nahmen 


Berlin, 29. Juli. (R.) Nach der Abreiſe Hender: 
ſons haben die Reichsminiſter noch geſtern abend 
eine Sitzung abgehalten, die bis lange nach Mit⸗ 
ternacht dauerte und im Laufe des heutigen Tages 
fortgeſetzt werden wird. Es liegt auf der Hand, 
daß die Miniſter ſich zunächſt noch einmal über 
den engliſchen Beſuch unterhielten. 

In beteiligten politiſchen Kreiſen wird immer 
mieder unterſtrichen, mit welcher Herzlichkeit 
ſich der Beſuch abgeſpielt hat. Die engliihen Mi⸗ 
niſter haben ſich ein Bild von der Wirklich⸗ 
leit der deutſchen Lage machen können und 
ſind non dieſen Eindrücken in der Ueberzeugung 
geſtärkt worden, daß fie ein enges Zuſam⸗ 
menarbeiten der Hauptmächte notwendig 
macht, um über den jetzigen, auch für die anderen 
Länder gefährlichen Zuſtand hinwegzu⸗ 
kommen. Man kann des halb darauf rechnen af 
die internationale Ausſprache ort ejeg 
wird, zunächſt natürlich mit den Franzoſen, die 


wahrſcheinlich noch vor der Tagung des Wolter: nun zunächſt die 
hundsrates nach Berlin kommen werden. Der von innen 
engliſche Beſuch hat zunächſt rein ſtimmungsmäßig! wirtſchaftlichen Lage erfordert. 


„ Pofener Tageblatt = 


Premierminiſter Macdonald 
nach London abgeflogen 


dazu beigetragen, das Vertrauen ſuſtärken 
und damit zweifellos auch eine gewiſſe Wirkung 
auf die internationalen Verhandlungen ausgeübt. 
Wie wir erfahren, ſtehen dieſe Verhandlungen 
durchaus günſtig, und man rechnet damit, daß 
jie vielleicht ſchon heute zu einem gewiſſen Ab: 
Ferch tommen. Es handelt ſich ſetzt noch um 
gewiſſe Garantien. die jeder Tribut: 
geber für die Sicherheit ſeiner Gelder erwartet, 
alſo um rein finanzielle Einzelfragen. R 
Im Mittelpunkt der Kabinettsberatungen ſteht 
heute und in den nächſten Tagen das Problem 
der Freigabe des Zahlungsverkehrs, 
die bekanntlich für Montag geplant fit. Es kommt 
darauf an, Schwierigkeiten zu vermeiden, die ſich 
aus der plötzlichen Aufhebung der gegenwärtigen 
Stockung im Zahlungsverkehr ergeben könnten. 
Da ſich eine Unterſcheidung zwiſchen Sparkonten 
und laufenden Konten nicht generell durch⸗ 
Difßerenz läßt, wird man wahrſcheinlich zu der 
Differenzierung zwiſchen Banken und Sparkaſſen 
gelangen. In Regierungskreiſen wird jedoch be⸗ 
tont, daß man auch den Sparkaſſen jo weit 
wie möglich entgegenkommen will 
Daneben berät das Kabinett auch bereits die 
Selbſthilfe maßnahmen, von denen in 
den letzten Tagen mehrfach die Rede war. Dabei 
ſpielt die Frage eine Rolle, ob es zweckmäßig iſt, 
die Deviſenbeſtände willkürlich und een 
ausgehen zu laſſen oder ob ſich nicht eine ſyſtema⸗ 
tiſche und ſparſame Kontrolle empfiehlt. Auf 
dieſem Gebiet hat das Reichskabinett bereits mit 
der rer einigen Tagen erlaſſenen Verordnung 
über die Angabe von Deviſenbeſtänden feine Map: 
nahmen eingeleitet. Außerdem bedarf die Lage 
der Gemeinden in der nächſten Zeit beſonderer 
Aufmerkſamkeit, da ſie ſich in den letzten Wochen 
außerordentlich zugeſpitzt hat. In unterrich⸗ 
teten Kreiſen unterſtreicht man mit Befriedigung 
als Erfolg der internationalen Verhandlungen 
der letzten Tage, daß doch eine ſtar ke Berur 
gung geſchaffen worden iſt, die es ermöglicht, 
Maßnahmen durchzuführen, die 


her die Geſundung der deutſchen 


Allerlei vom Tage 


Mie aus Warſchau gemeldet wird, hat das 
Statiſtiſche Hauptamt die Abſicht, die in Ausſicht 
genommene Volkszählung in Polen am 9. Dezem⸗ 
ber d. J. vorzunehmen. Im Einklang mit der 
internationalen Konvention über Statiſtik werden 
Volkszählungen immer am Ende eines Jahres 
durchgeführt. Man rechnet damit, daß die Volks⸗ 
zählung eine Ausgabe von etwa 2 Millionen 3t. 
beanſpruchen wird. 0 

* 
„Lodz wird demnächſt einen großen politiſchen 
Prozeß haben, der als Epilog der Liquidation 
des linken Flügels der P. P. S. angeſprochen wird. 
Bekanntlich war im Januar d. J. in Lodz der 
geſamte Kongreß der P. P. S.⸗ Linken in einer 
Stärke von 365 Mitgliedern verhaftet worden. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht werden ſich nur 
70 Perſonen zu verantworten haben, während 
die übrigen Angeklagten vor den für ihren Wohn⸗ 
ort zuſtändigen Gerichten ſtehen werden. In An⸗ 


die Anklageſchrift beſonders gedruckt. Der Prozeß 
wird wahrſcheinlich im September ſtattfinden. 


* 


In gut unterrichteten Warſchauer Kreiſen wird 
verſichert, daß in der nächſten Sitzung des War⸗ 
ſchauer Magiſtrats die endgültige Entſcheidung 
über das Schickſal der Warſchauer Oper um 
wird ‚Gerüchten zufolge foll bereits das Urteil 
über die Oper gefällt worden ſein. Augenblicklich 
beſteht die Möglichkeit, daß die Oper auf Rech⸗ 
nung der Spielkräfte U eee e wird. 
Zu dieſem Zwecke beabſichtigen die Schauſpieler 
die Bildung einer Genoſſenſchaft. 1 5 dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaft zuſtande kommt, will aber der Magi⸗ 
ſtrat keine Unterſtützung geben. 

* 


Die zum 1. Auguſt angekündigten Reduktionen 


der Staatsbeamten werden vor allem Kleinpolen 
und die Oſtgebiete betreffen. Am meiſten ſoll die 


betracht der großen Zahl der Angeklagten wird [Lehrerſchaft darunter leiden. 


Aus der Republik Polen 


Angriff des ehemaligen Miniſlers 
Skrzynſti auf den Außenminifler 


Zalefti 


Warſchan, 29, Juli. (Eig. Telegr.) 
In den S volitiſchen Kreiſen hat der 
Angriff des ehemaligen Außen⸗ 
8 Skrzynfti auf den Außenminiſter 
Zaleſki, der in einem Artikel des Krakauer 
„illuſtrierten Kuriers“ enthalten ift, ſehr großes 
Aufſehen erregt. Man weiſt darauf hin, daß Graf 
Strzynſti der ſtändige Hegner des gegenwärti⸗ 
gen Außenminiſters Zaleſki fei. Er wirft in einem 
dem „Iluſtr. Kurjer Cody,“ gewährten Interview 
dem Aukenminilter Zaleſti vor, daß er terner 
lei Altivität in einem Augenblick gezeigt 
habe, wo auf internationalem Gebiet ſich das 
Schickſal einer neuen Weltordnung ent⸗ 


beugung nach der Seite des Marſchalls Pils 
ſudſti hin. Bei dem Vorwurf der Antätigkeit 
gegen Zaleſki ſtellt er fejt, daß Zaleſti ausge: 
rechnet in einem N ſchweige, wo Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki ſeinen Miniſtern die beſten Mittel 
und Möglichkeiten zur wirkungsvollen 
Arbeit gebe und durch ſeine Perſönlichkeit fie 
vor den Angriffen der niederen Demagogen 
ſchütze Die Unterredung Skrzynſtis endet mit 
den Worten: „Die Stunde für eine klare Ent- 


scheidung der polniſchen Politit hat geſchlagen 
und wird nicht wiederkehren, wenn man ſie nicht 
ausnützt.“ i 


In politiſchen Kreiſen werden diefe Aeußerun⸗ 
gen Skrzynſkis als Offerte gegenüber dem 
Marſchall Pilſudſki betrachtet. Mar ift allgemein 
der Anſicht, daß Skrzyiſki jih mit dem Belvedere 
ausſöhnen will und daß er die Abſicht hat, mög- 
lichſt ſchnell auf den Außenminiſterpoſten zurück⸗ 
zukehren. Andererſeits iſt man der Anſicht, daß 


scheide. Skrzynſkt macht jedoch eine tiefe Ber- das Interview Skrzynſkis in erſter Linie der 


“sn —— — 


Die letzten Telegramme 


mellon in Paris 


Damit hat der zehnwöchige Streit im nordfranzs⸗ 


Poris, 29, Juli. (R.) Der amerikaniſche Schatz ſiſchen Textilgewerbe ſein Ende erreicht. 


ſekretär Mellon ilt geſtern abend, aus London 
kommend, in Paris eingetroſſen. 


Amfangreiche Metalldiebſtähle 
in Toulon 


Toulon, 29. Juli. (R.) Nach langwierigen poli⸗ 
zeilichen Nene find geſtern vier Ma: 
troſen und drei Zivi ben verhaftet worden, 
die gemeinſam aa aden des Artillerieparks 
von Toulon Metalle . und Kupfer) geſtoh⸗ 
len haben und ihre Beute in Marſeille abzuſetzen 
pflegten. Sie jollen auf dieje Weiſe für 11 Mil⸗ 
lionen Franken Metalle abgeſetzt haben. 
Die Diebſtähle wurden jedesmal dann ausgeführt, 
wenn die Matroſen Nachtdienſt hatten. 

Beendigung des Streiks 
in der nordfranzöſiſchen Textilinduſtrie 

Paris, 29. Juli. (R.) Im e 1a Tex⸗ 

tilgewerbe iſt geſtern allgemein die Arbeit wieder 


aufgenommen worden. Auch die kommuniſtiſchen 
Gemerkihaften haben ihren Anhängern empfoh⸗ 


len, ſich bei den Arbeitsstätten wieder einzufinden. 


“ENG { 
War rer 


Segelbootsunglück bei St. Brieur 


vier Tote 
Paris, 29. Juli. (R.) Nach einer Meldung des 
„Echo de Paris“ aus St. Brieux ijt dort geſtern 
ein mit un ta beſetztes Segelboot geken⸗ 
tert. Vier nepe und zwar der Beſitzer des 
Bootes und dre Sommergäſte, ſind ertrunken; 
eine Perſon wurde gerettet. 


Maſchinengewehrſchüſſe im italieni- 
ſchen Stadtviertel New Borts 
New Port, 28. Juli. (R.) Im ſtalieniſchen 
Viertel von Neu Vork wurde aus einem Autos 
mobil mit einem Maſchinengewehr geſchoſſen. Das 
bei wurden einige Paſſanten, fünf Kinder und 
zwei Männer, verwundet. 


Hitzewelle ; 

New Port, 29. Juli. (R) In Kalifornien 
herrſcht gegenwärtig arobe Hitze, der bereits 70 
Perſonen zum Opfer gefallen jind. Die durch⸗ 
schnittliche Temperatur beträgt 42 Grad. 


Anfang einer Serie von Angriffen 
fei, die von ſeiten gewiſſer San terungs⸗ 
freije gegen ZJaleſki einſetzt. Bekanntlich 
ijt Außenminiſter Zaleſti ſchon feit längerer Zeit 
in gewiſſen Sanierungskreiſen nicht beliebt. 


Reviſion im Büro der Volkspartei 


in Warſchau 

c Warſchau, 29. Juli. (Gig Telegr.) 
Geſtern nachmittags haben die Sicherheitsbe⸗ 
hörden im Lokal der polniſchen Volkspartei in 
Warſchau eine Repiſion durchgeführt. Im 
Verlauf dieſer Repiſion, die etwa eine Stunde 
dauerte, wurden 1200 Exemplare eines Aufrufs 
der Volkspartei beſchlagnahmt, in dem die 
ländliche Bevölkerung zur Abſtinenz beim 
Verbrauch von Alkohol und Tabak 
aufgefordert wird. Dieſe Bewegung wird von 
den polniſchen Behörden als ſtaalsfeindliche Pro: 
paganda angeſehen und behandelt. Die boſchlag⸗ 
nahmten Aufrufe werden wahrſcheinlich Gegen: 
ſtand eines Gerichtsverfahren gegen die Leitung 

des Büros der polniſchen Volkspartei ſein. 


Maßnahmen gegendie Kommunikten 
cr Warjhau, 29 Juli. (Eig Telegr.) 

In der legten Zeit haben die polniſchen Sicher: 

heitsbehörden wieder eine rege Tätigkeit 

gegen die Kommuniſten im Lande be⸗ 

gonnen. Es iſt zu Ohren der Behörde gedrungen, 

daß die Kommuniſten am 1. Auguſt einen allge⸗ 


In Warſchau fanden in den letzten Tagen mehr: 
fach Hausſuchungen bei Kommuniſten ſtatt, und 


jes wurde eine Reihe kommuniſtiſcher Agitatoren 


verhaftet. Auch im Dombrowaer Induſtrierenier 
iſt man zu Hausſuchungen und Verhaftungen von 
Kommuniſten geſchritten. In einem Walde im 
Kreiſe Olkuſz wurden mehrere kommuniſtiſche 
Agitatoren in einem Verſteck entdeckt und ver⸗ 
haftet. Man hat auch zahlreiches Propagandas 
material beſchlagnahmt. 


Steuerbeamte zeigen 
neue Einnahmequellen 


l E Warjhau, 29. Juli. (Cig. Telegr.) 

Beim Finanzminiſter ſprach geitern eine Dele- 
gation des P arraia a der Finanzbeamten 
vor. Dieſe Delegation überreichte dem Miniſter 
eine Denkſchrift, in der auf neue Ein ⸗ 
nahmequellen hingewieſen wird, deren Aus⸗ 
nutzung eine Beſchneidung der Beamtengehälter 
unnötig machen würde. Außerdem ſtellte die 
Delegation dem Miniſter die kritiſche Lage 
der Beamten dar. 


Weiteres Sinken der Arbeitsloiiakeit 


cr Warſchau, 29. Juli. (Eig Telegr.) 

Den Angaben der Staatlichen Arbeitsvermitte⸗ 
lungsämter zufolge gab es in Polen am 25. Juli 
263 406 Arbeilsloſe, was gegenüber dem Stande 
vom 18. Juli ein Sinken der Arbeitsloſigkeit um 


meinen „Antikriegstag“ veranſtalten wollen. 5175 Perſonen bedeutet. 


Die Polarfahrt 
des „Graf Jeppelin“ 


Heute vormittag, kurz vor 12 Uhr, erhielt die 
Funtſtation des Luftſchiffbaus Zeppelin in Fried⸗ 
richshafen von Bord des „Graf Zeppelin“ die 


Engliſch⸗franzöſiſche Bank- 
verhandlungen 
London, 28. Juli. (R.) Die engliſch⸗franzäſt⸗ 
ſchen Bankverhandlungen werden hier mit großer 


Zurückhaltung aufgenommen. Den letzten Prel 
dungen zufolge jol ein Uebereintommen zwiſchen 


Meldung, daß das Luftſchiff in der ſtillen Bucht der Bank von England und der Bant von Franf- 


der Hooker⸗Inſel 


vor Franz⸗Joſefs⸗Land eine keich getrofſen werben, das die Rediskontierung 


möglichen ſoll, und zwar ſollen die Wechſel von 


Waſſerladung, die in 13 Minuten he engliſcher Wechſel durch franzöſiſche Banken er⸗ 


murde, unternommen hat. Wegen des Treibeiſes 
mußte der Aufſtieg aber bald wieder erfolgen. 
Auch wurde mit dem Dampfer Mafngin die Poſt 
ausgetauſcht. 3 
Friedrichshafen, 29. Juli. (R.) Die Funkſtation 
des Luftſchiffbaues Friedrichshafen hat ſeit der 
acht vom Sonntag auf Montag mit dem Luſt⸗ 
ſchiff „Graj Zeppelin“ keine dirette Funkverbin⸗ 
dung. Hente früh ijt beim Luſftſchiffbau vom 
Dampfer „Reſolute“ eine Benachrichtigung cin- 
gesan en, die beſagt, daß jih das Luftihiij am 
ienstag abend zwiſchen 11 und 12 Uhr 410 Mei- 
len von Spalberg entfernt befunden habe. 
Den Widerſpruch zu der aus Moskau kommen⸗ 
den Meldung, wonach das Luftſchiff geſtern mit⸗ 


300 Km] 


Der DE des „Graf Zeppelin“ 
1 


von Leningrad bis zur dene de wo das 
Luftſchiff mit dem ruſſiſchen Eisbrecher „Maly⸗ 
gin“ u ammengetroffen iſt. Die punktierte Linie 
zeigt die Fahrtroute in Richtung der Wieſe⸗Inſel. 


tag die Richtung nach Nordland (früher Nitolaus⸗ 
land) eingeſchlagen habe und der Mitteilung des 
rg „Reſolute“ tann man fih auf dem Ruft- 
chiffban nicht erklären. Das Ausbleiben 
es direlten Funkverkehrs jeitens des Luftſchiſſes 
ijt zurückzuführen auf die beſchränkte Verbindungs⸗ 
möglichkeit der für den Funkverkehr vorgeſehenen 
Stai und die ſtarke Inanſpruchnahme des 
Luftſchiſſes im Funkverkehr mit den Nordſtatio⸗ 
nen zur Entgegennahme von Wetterberichten. 

Moskau, 29. Juli. (R.) Geſtern um 1 Uhr ver⸗ 
ließ „Graf Ze N das Franz⸗Joſefs⸗Land und 
ſchlug die ich ung Nordland ein. 

Moskau, 29. uh. (R.) Am 27, Juli um 20,10 
Uhr tauchte über den Gletſcherhängen bei der 
Brook⸗Inſel der Graf Zeppelin auf. Die Begeg- 
nung erfolgte bei der erſten Polarſiedlung der 
im Arktisgebiet überwinternden Somjetexpedition. 
Der Graf Zeppelin näherte ſich im Verlaufe einer 
Stunde dem Weller] iegel. Die Malngin⸗Mann⸗ 
chaft tauſchte mit — Zeppelinmannſchaſt und 
em Sowjetgelehrten an Bord des Luftſchiſſes 
mündliche Grüße aus, das darauf ein Boot mit 
Solt und Filmoperateur . Nach dem 
oſtaustauſch kieg der Graj Zeppelin wieder auf 
und verſchwand in dem Sedowlap. 


— — 
Amerika geht's beffer 
London, 29. Nani (R.) Der aus Amerika zu: 
rücgelehrte Bolſchafter Da mw ces äußerte ſich über 
die Wirtſchaftslage in den Vereinigten Staaten 
und erklärte, er gabe Anzeichen von einer Veſſe— 
rung vorgefunden. 


Zentralbanken garantiert werden. 


Die ſpaniſche Muſterrevolution 

Madrid, 29. Juli. (R.) In der geſtrigen Sitzung 
bezeichnete der vorläufige Miniſterpräſident Za⸗ 
morra in einer Rede die ſpaniſche Revolution 
als eine wahre Mujterrenolution, Die Republit 
jei nicht durch eine Reſtauration bedroht. Der 
Weg zur Stabiliſierung der Währung ſei erfolgt. 
Wenn er, Zamorra, zum Präſidenten der ſpaniſchen 
Republik gewählt werden ſollte, würde er die 
Ben proviſoriſche Regierung im Amte 
laſſen. 


Wann kommt deutſch⸗polniſche 
Touriſtenkonvent'on? 


Kleinliche nationale Rückſichten 

verurſachen Bilanzdefizit. 

In den letzten Tagen wurde in der Preſſe die 
Nachricht verbreitet, daß das Defizit der touriſti⸗ 
ſchen Bilanz in Polen in den letzten ſechs Jahren 
365 Millionen Zloty beträgt. Wie uns von in⸗ 
formierter Seite mitgeteilt wird, find die angege⸗ 
benen Urſachen für dieſe traurige Erſcheinung 
durchaus nicht vollſtändig. s 

Dazu bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“: In 
Wirklichkeit liegt die letzte und einzige Urſache 
dieſer erſchreckenden paſſiven Bilanz in kleinlichen 
nationalen Rückſichten. Alle maßgebenden Behör⸗ 
den wiſſen das gona enau. Sie wurden darauf 
wiederholt von deu ſchen und polniſchen touriſti⸗ 
ſchen rganiſationen aufmerksam gemacht, daß 
ein erleichterter Grenzübertritt far die vielen 
Tauſende von Touriſten aus Deutſch⸗Oberſchleſien 
die touriſtiſche Bilanz mit einem Schlage aktiv 

ſtalten kann. Politiſche Bedenken, für die wir 
Beim beiten Willen kein Verſtändnis aufbringen 
können, ſtehen ms der Einführung diejer Maß⸗ 
nahme entgegen. an nimmt lieber einen Ver⸗ 
[ujt von 365 Millionen Zloty in Kauf, als daß 
man deutſche e de ins Land läßt. Wie un⸗ 
ſinnig dieſes Verhalten ift, wird erft richtig klar. 
wenn man die Verhältniſſe in der Tſchechoſloma⸗ 
tei zum 71 0 heranzieht. Dort läßt die Re⸗ 
erung nichts unverſucht und wirkt mit allen 
ſtitteln darauf hin, daß deutſche Touriſten die 
Tſchechoſlowakei beſuchen. Man pe: dort keine der» 
artigen Bedenken, die ſcheinbar bei uns ausſchlag⸗ 
gebend ſind, daß dieſe deutſchen Touriſten das Land 
in nationaler Binit beeinfluſſen könnten. Das 
für iſt die tourſſtiſche 2 in der Tſchechoſlowa⸗ 
tei mit mehr als einer Milliarde Tſchechenkronen 
aktiv. Das find rund 300 Millionen Zloty. Die 
Differenz beträgt alſo 650 Millionen Zloty! h 

Es ijt höchſte Zeit, daß ſich auch bei den maß⸗ 
gebenden Stellen die Erkenntnis durchſetzt, welchen 
großen Vorteil gerade für Polen der Abſchluß 
einer deutſch⸗polniſchen Touriſtenkonvention brin⸗ 
gen würde. 


Deutſches Reich 


Berbot einer rer Zeitung 
in Oſtpreußen 

Königsberg, 29. Juli. (R.) Der Oberpräſident 
der Pronina digen hat auf Grund der Ver⸗ 
ordnungen zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen vom 28. 3. 1931 und 17. 7. 1931 die „Ga⸗ 
zeta Olſztynſta“ in Allenſtein auf die Dauer von 
vier Wochen und zwar vom 29. Juli bis 25. 
Auguſt 1931 einihlieplih verboten. Das Ver: 
bot erfolgte wegen Artikel vom 16. und 19. Juli 
d. J., in denen Beſchimpfungen und Verächtlich⸗ 
machung der Reichsregierung enthalten waren 
und deren Inhalt die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung gefährdeten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortiih fur 
gir Handel und Wirtſchaft: Erich Eoewentbal Für die Teile: 


— im Bilk“: Alexander Jurid. Für den 
eflameteil: Sans Schworzkep 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 
Cimtlich im * 


Derloble 
Grzemeszno Beuthen O./S. 
Juli 1931. 


Stat Karten. 


Gerta Abraham 
Arno Besser 


Suche für meine beiden Kinder, 7 und 10 Jahre, zum 


Schulbeginn 
enangeliiche 


da bis atet. 
Lehrerin, 4, Wende heiratet 


Frau Rittergutsbeſitzer E. Materne, 


Wolenice, pow. 


rotoſzyn. 


Penſion Lukas 
2 3oppot, Parkſtraße 12 
empfiehlt ſehr ſchön gelegene 


Zimmer mit vorzüglicher Penſion 


zu mäßigen Preiſen! 


Rothbarths Einmarkbücher 


317 Courths-Mahler, Seine Mündel 
313 Frieſen, Profeſſor Larſens Tochter 
315 Gautier, Die ſchöne Spanierin 
312 Hain, Das Frühlingsmädel 

316 Hain, Das Roſenlied 


335 Hoffmann-Courtier, Karl Stülpner 
314 Stahl, Ins Uferloſe 


In allen Buchhandlungen! 
Auslieferung durch die 


Kosmos J. 2 b. U., Groß-Sortimen 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


= Pojener Tageblatt 


Neuerbautes Haus 
zu verkaufen, ganz unterfell., 

Waſchküche im Keller, Erd⸗ 
Bides. 3 Zimmer, Küche, 


adekammer, Korridor, 


Speijefammer, Obergeſchoß: 
2 Zimmer, Küche, Toilette, 
Kammer, Garten u. 2000 qm 
Land, für 28000 21. Off. u. 
1564 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Zwierzyniecka 6. 


Sommerfprofien 


Poznan, 


t „Arela. Seife 
Stück: 1.25 21. 


J. Gudebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


—f— An. an a aa 


Klavier 


ſofort zu kaufen gefucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1571 a. d. Geſt. d. Ztg. 


— — 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wir im 
Detail- 
verkauf zu 


Fabriknreisen 
Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 


Wroclawska 15, I 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
S UDU VETDFESIELELEN 


Tageszeitungen des Deutshen Reiches. 


* 


In der ganzen Welt bekannt. 


Tägfich überaus fesselnder und reichhaltiger pofitischer, 
kuftureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Pühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindangen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Hleisgesnehe 


= 3 Zimmer- 
geng mit Badegelegen⸗ 
ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geihft. d. Zeitg. 


2— Zimmer, 
Wirt gefucht. Offert. unter 


1581 a. d. Geſchſt. d. Beitg. 


Suche 
bon ſofort 2—3 Zimmer 
wohnung in Poznan. 
Frau Apotheker 1 Bothe, 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan, 


Vermietungen 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſoſort zu vermieten. 
Poznań, Grunwaldzka 42. 
— ern 


Zimmerwohnung 
hochherrſch chaftl. mit ſämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer ſof. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9, I. 


15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 Zimmer 


30 Groſchen 


» 


* 


| Möbl. Zimmer | Zimmer In- u. | An- u. Verkäufe | 7 Stellengesuche 1 


Echter 


mit en en Nee Berſer Teppich 


Licht, Zentralh. an 
zu vermieten. 
Stowackiego 42, II, r. 
. FE ET 


2 Zimmer 


möbliert, auch einzeln, zu 
vermieten. Prusa 21, II. 


Möblierte und un- 
möblierte Zimmer 
werden koſtenlos nadge- 
wieſen durch den Hilfsverein 
deutſcher Frauen, kan 
Waſy Leſzezynskiego 3 


Schüler 


des Deutſchen Gymnaſiums 
finden freundl. Aufnahme u 
mütterl. Betreuung. Anfrag. 
erbittet der Hilfsverein 
deutſcher Frauen, Poznan, 
Waly Leſzezynſtiego 3. 


1 bis 2 Schüler 
ſinden ab 1. Septbr. gute, 


preiswerte Penſion. 
Off. u. 159 3a. d. Geſchſt. d. Zt. 


epaar | (2,35 x 3,25), 
Poznan, preiswert zu- verfaufen. 


gebraucht, 
Pl. Wolnosci 18, Wohn. 11. 


27 Grudnia 9 


Gelephon 
51-79 


Bedienungsfrau 
ſauber u. ehrlich, ſucht Bedie⸗ 
nungs- u. Waſchſtell. Joseta 
Gruchot. ulica Pod: 
górna 12 bei Nowicki. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optiseh der Gesichistorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen- mittels eines aul streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates Kostenlos. 


Kitzinger 
Reinzuchihefe 


Bei der Weinbereitung 
dus Wick'igste 
nicht vergessen: 


und ab 6 Uhr abends. 


Beſſeres mädchen 


in allen Zweigen des Haus⸗ 


halts erfahren, verfeft im 
Kochen u. Backen, ſuchtStellg. 
Off. u. 1802 a. d. Geſt. d. Ztg. 
— a al Daia 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Tıme, sw. Marcin 43. 


ORA eee A 
vvyvvvvvvvvvvv 


Btauchen Sie Geld? 


Eine „Klein-Anzeige“ im Poſener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


Min Bir Abe Air Air Ar Air Ar Mies Min n A l i Aa A 
UW ENGEN INN Inn" 
ſtünſtliches Hausſchneiderin Landwirt 


keimfreies Eis 


in Stangen. lieſert jedes 
Quantum franko Haus. 
Arcyksiazecy Browar 
wzywcu.Reprezentac a 
józef Liedke, Poznan, 


Dabrowskiego28,Tel.7478 


perfekt, akurat. empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 
11.1569 a. d. Geſchſt. D eing. 


Staatlich 
geprüfte Lehrerin, der poln. 
Sprache mächt., muſik., udt 
Stellung, ab 1. September. 
Off. u. 1584 a. d. Geſt. d. Zig. 


gebildet, mit 4 jähr. Praxis, 
26 Jahre alt, evgl, Polniſch 
u. Deutſch, ſucht Stellung als 
2. Beamter zu bald. Antritt. 
Gefl. Angeb. an R. Hammer- 
meister, Mlec..kowo. pow. 
Inowroclaw. 


27 Grudnia 9 


Yarieie-Thealer-Alhambra 


Künstlerische Leitung: Jean Lange 
ul. Franciszka Ratajczaka 21 (Dom Rzemiesiniczy) 


Polens erstes Variete - Theater 
Eröffnung am 1. August 1931. 
örstklassige Weltaltraktionen aus dem Aus- u. Inlande. 
Das Raus der unbegrenzten Möglichkeiten! 
Alle 10 Minuten eine Sensation! 
Alles nähere in den Programms u. a. d. Anschlagsäulen. 


Programmänderung alle 8Tage! 
Eintrittspreise nur von 1 bis 3 zł. 


— — —— e Te — 
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Szrejbrowski, ul. Gwarna 1, 
Telephon 56-38 und an der Tageskasse von 12bis2 Uhr 


Telephon 
51-79 


Bürogehilfin 


hreibmajhine, 
jung, intellig., ſucht ſof. Stell. 
Ang. an J. Werner, Papier- 
warenhandlung, Krotoszyn 
riastowska 23. 


Stenogr. u. S 


Mädchen 


chrlit, einfach, vom Lande, 

22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wirtſchafterin 


ſucht Stellung in ein einem 
frauenloſ: Haushalt. Frdl. 
Angebote find u. 1596 a.d 
Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten · 


Welt., gebild. herr 


zu Fuß und zu Pferde jehr 
rüſtig, an große. Tätigkeit 
gewöhnt, langi. Domänen⸗ 
pächter, übernimmt Berrret. 
für Beſitzer oder ſelbſtänd. 
Oberbeamten, würde lich en. 
auch an landw. Unternehmen 


beteiligen Off. erb. u. 1595 lung um. 


an die Geſchäftsſt. d. Reita. 


Eis. Bettgestelle 
Eiss pinde 
Eis maschinen 
Gartenmöbel 
Kochherde 
Türbeschläge 
Lensterbeschläge 
Baukarren 
Töpferartikel 
Werkzeuge 
Fleischmaschinen 
Wirtschaftswaagen 
Plätteisen 
Kaffeemühlen 
Wäschemangeln 
Wäscherollen 
Messer und Gabeln 
Ess- u. Teelöffel 
Aluminiumtöpfe 
Portierenstangen 
empfiehlt billigst 
JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 


2oznan, Szkolna -} 
Tel. 85-18 u. 35-43 


Dem Auge erfreulich, 
Der Hand bequem, 
Dem Schuh gedeihlich 
ERDAL-Schuhcrem, 


Erdal 


für die 
Schuhpflege. 


„ 


Moorbad 


Gicht, 
Neuralgie, 
u. 


matismus, 
Ischias, 


Auskünfte erteilt 
Die 


een 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
Arthritis - Deformans, 
Bxsudaten, Blutarmut 


Badearzt Dr, E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 


Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöffnetv. 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 


Schlesisches 


USTRON!: 


A. 


0222222 202099900909999999 


Badeverwaltung. 


*.o....u... — 9 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 


billigst 


St. Wenzlik, Poznan, 


Aleje 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefsigt. 


Marcin 1055 skiego 19. 


Bemberg- 
Steümpfe 


fichit 
zu Fabrikpreiſen 
Hurtownia Ponezoch 
. Marein 56, I Tr. 


2 für meinen lan 

Suche Beamten —— 
ensſtellung, enti. unverheir. 
Vertretung, ſofort od. jpät. 
Durch Parzelliarung frei 
geword. Rittmſtr v. Schveler. 
Zuſchr. erb. Inſp. Jabta, 
Spengama, pow. Tezew. 


Oherhetten, Inter betten, Kissen, 


Dekorations kissen. 


gegen 
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Dumballern . 

tüchtig, erfahren. perfekt 

deutſch⸗ polniſche Puhja 
rung, Korreſpondenz und 
Sten ographie, ſofort von 
Maſchinenfabrit in der Nähe 
Poſens guar EN. unter 


Junger Maler 
mik Sauggasmotor vertraut, 
wird von ſofort geſucht. 
H. Kusch, Polichnowo, 
pow. Naklo n. IN. 


Verschiedenes 


Fiſcherei 

zu pachten geſucht. Off. an 
J. Grien, Poznan, 
Św. Marcin 5, W. 24. 


Tauſch. 
Schöne, neitzeitige Villa in 
Neutomiſchel, tauſche gegen 
eine ſolche in Koſten oder 
Poſen oder gegen ein anderes 
Objekt mit „ebentl. Zuzah⸗ 
Offert. u. 1587 
an die Geſchäftsſt d. 


Bekannima 

20 bis 30 000 225 
L. Hypothet für Dhjet iw 
Gneſen, das 150000 Zloty 
wert it geſucht. Die ypo: 
thek kann auch in Dollar 
Ingetragen werden Meld n. 
1600 a. d. Geſchſt.dieſ. Zeita. 


— —ũ§'äat1 — — —— — 
4 bis 5000 Zloty 
egen hypothelariſche Sicher · 
flelung geſucht. Off. vor 
Selbſtverleiher unter 1599 
an die Geſchſt. diej. Zeig. 
— —— — —— 


Tiermarkt 


300 Weideichafe 
auch in kleineren Poſten 
kauft gegen Barzahlung. 
H. Wendorff, Zdziechowa 
pow. Gniezno. 


Für Liebhaber ! 


Habe mehrere Paar Meer» 
ſchweinchen. Meritaner u. 
Braſilianer, zu verſchenken. 


Zeita. | Marsz. Focha 73, Wohn. 16. 


